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Zahlungsaufschub bewilligt .
a n n e s , tS . Zauvar . Die deutiche Dsle -

gatpvn war zu heute mitjag 12 Uhr im Nautischen Klub

zu einer Amneinsameu Sitzung des Obersten Uates und der

Reparationskommisfion geladen .

Lloyd t�corge
teilte mit . daß der Oberste Rat zu der Entschließung gekommen
fei . daß er in Ztbwescnhci ! eines seiner Mitglieder mit den

DerhanSlungen nicht sortsahren könne : es sei daher beschlossen
worden , die Konferenz zu vertagen . Cr erwähnte , daß die

Ausgabe der Konserenz zum Teil gelöst worden wäre , ins¬

besondere sei beschlossen worden , eine Ivirts6 »aslskonfercn ;
nach Genua einzulierufen , zu der die deutsche Regierung ein¬

geladen werden solle .
Mit Befriedigung habe er den gestrigen Aussühnwgen

Dr . Rathcnaus entnommen , dah die deutsche Regierung am

ZZUederausbau Mittel - und Osteuropas teilzunehmen gewillt
sei . Er bedauere , daß der deutschen Delegation Ungelegen -
heilen bei den Verhandlungen erwachsen seien , die durch

> den Abbruch der Kouseren ; unterbrochen werden mußten .
Die übrigen Deiegaiianey befänden sich in derselben Lage .

Die Reparat ionssroge Hobe vertagt werden müssen . Soweit
aber das Ersuchen der deutschen Regierung um ein Mora -
torium in Betracht komme , werde die Reparalionskommission
sofort eine Antwort ertellen .

Hieraus verlas der Vorsitzende der Revaratiooskommlssioa

, ; - Tuboiö , .

die nachstehende Entscheidung : Die Reporations -
kouusission beschließt , der deutschen Regierung eine vorläufige

verzugssrist für die am 15 . Januar und am 15 . Zebruar 1922

fälligen Roten zu gewähren , soweit diese Zahlungsverpflich¬
tungen durch geleistete oder noch zu leistende Barzahlungen
und durch Sachlieferuugen oder Einnahmen aus dem Recovery
Act . die schon eingegangen sind oder bis zu den obengenann¬
ten Daten eingegangen fein werten , nicht schon gedeckt sind .
und zwar unter Vorbehalt der nachstehenden B e d i n -

Zungen :

U Mährend der vorläufigen verzugssrist zahlt die

deutsche Regierung alle zehn Tage 31 Millionen Gold -

mark in zugelassenen Devisen . Die erste Zahlung er -

jolgt am IS . Januar 1322 .
2. Die deutsche Regierung unterbreitet binnen 14 Togen

der Reparationskommission einen angemessenen
Reform - und Garantieplan betreffend das deutsch «

Budget und den deutschen Papiergeldumlaus sowie ein

vollständiges Programm für die Barzahlungen und

Sachlieferungen sur da « Jahr , 1922 .
3. Die vorläufige verzugssrist geht zu Ende , sobald die

Reparalionskommission oder die alliierten Regie -
rangen eine Entscheidung über den oben unter 2 er -

wähnten Entwurf und das Programm getroffen haben .

Unbeschadet dessen kann in dieser Entscheidung vorgesehen
werden , daß der Unterschied zwischen den tatsächlich während
der vorläufigen verzugssrist gezahlten Beträgen und den aus
Grund des Londoner Zahlungsplanes fälligen Summen fällig
wird und zu zahlen ist innerhalb l4 Tagen , gerechnet von

dem Tage der je nach den Umständen von der Reporations -

komwission oder den alliierten Regierungen getroffenen Ent -

scheidung . Wenn der Entwurf und ' das Programm der Repa -

rationskommissiov vorliegen , werden sie sofort von ihr den

alliierten Regierungen übermittelt , die so in der Lage sein

werden , entweder die Angelegenheit selbst in die Hand zu

nehmen oder sie an die Reparationskommission zurückzuver¬
weisen . damit diese darüber entscheidet .

Reichsminisler a . D.

Tr . Rathenau

erklärte , daß er namens der deutschen Regierung von der Ein¬

ladung zur Konserenz in Genua Kenntnis nehme . Die deutsche

Regierung sehe der Uebermittlung des Einladungsschreibens
entgegen . Er betonte serner , daß ans den gegebenen Er -

klärungen hervorgehe , daß aus der Richtzahlung der zum

15 . Januar fälligen Summe für Deutschland keine unmittel¬

baren Aolgen erwachsen .
Hieraus wurde die Sitzung geschlossen .

Bemerkung des WTB . : Die hier vorliegende Ent -

scheidung der Reparalionskommission , die für die im Januar

und Februar fälligen Zahlungen ein Moratorium unter ge -
wissen Bedingungen vorsieht , ist der Reichsregieruug heute in

später Abendstunde bekannt geworden . Die Reichsregierung
wird morgen vormittag in eine interne Besprechung darüber

eintreten .
»

Nachdem durch den Rücktritt Vriands die Konferenz von
■ Cannes gesprengt worden war . schien alles in Frage gestellt

und eine Entscheidung über die weiteren Zahlungen Deutsch -
tands zunächst nicht ZU « warten . So wirkt es wie eine neue

I Ueberraschung , � daß die Reparationskommission
dennoch weiter beraten und einen Beschluß gefaßt hat ,
der den deutschen Vertretern in Cannes zur Kenntnis gebracht
worden ist .

y Nach diesem Beschluß hat Deutschland am 18 . Januar
beginnend olle zehn Tage 31 Millionen in zu -
gelassenen Devisen zu bezahlen statt der 503 Millionen , die
am 15 . Januar und am 15 . Februar insgesamt bezahlt werden
sollten . Das macht bis zum 13 . Februar 93 Millionen , und
der Betrag von 509 Millionen würde erst nach sechzehnmal
zehn Tagen , etwas weniger als einem halben Jahr erreicht .
Insgesamt würden bei Fortdauer dieser Zablungsmethode
etwas über eine Milliarde und einhundert Millionen im

Jahre 1922 zu bezahlen sein .
Nach der Londoner Verabredung sollte Deutschland im

Jahre 1922 nur 599 Millionen bar zu bezahlen haben , die in
den ersten Verhandlungen von Cannes auf 799 Millionen ,
dann auf 729 Millionen erhöht werden sollten . Jetzt bestehen
die drei Möglichkeiten , daß der lausend zu zahlende
Dorbetrag beibehalten oder erniedrigt oder aber noch erhöht
wird . Die Entschließung darüber soll gefaßt werden , nachdem
über den „ angemessenen Reform - und Garantieplan " be¬

treffend das deutsche Budget entschieden ist » den Deutschland
binnen vierzehn Tagen unterbreiten soll .

Aus diese Weif « ist zunächst einmal Luit geschaffen .
Deutschland ist der nachgesuchte Zahlungsaufschub gewährt ,
im übrigen sind alle Möglichkeiten oiien gelassen .

" Da » ge -
schaffen « Provisorium bedeutet für Deutschland unter allen

Umständen eine Erleichterung gegenüber dem
Londoner Finanzdiktat , das 2 Milliarden «n bar

verlangte , während jetzt , falls das Nroviforium das ganze Jahr
über fortdauerte , nur etwa 1. 1 Milliarden bar zu bezahlen
wären , es bedeutet aber bei einer Fortdauer über 199 Tage
hinaus oder bei späterer Steigerung der zu entrichtenden
Raten eine Erschwerung gegenüber der Londoner Vcr -

abredung .
Aufgabe der deutschen Regierung wird es nunmehr sein ,

binnen vierzehn Tagen den geforderten Reform - und Ga -

rantieplan betreffend das deutsche Budget vorzulegen . Vor -

arbeiten dazu sind längst im Gange . Es handelr sich darum ,
das ordentliche Budget durch laufende Einnahmen , das außer -

ordeniliche , das heißt vor allein das Reporations -
bu d g e t durch innere Anleihen ins Gleichgewicht zu bringen .
Der Plan wird sowohl die schon getroffenen oder in Aus -

führung befindlichen wie auch die noch zu treffenden Maß -

nahmen umfassen müssen . Er wird seinem wirtschaftlichen
und politischen Zweck am besten entsprechen , wenn er der

Kritik , die an ihm geübt werden soll , möglichst wenig An -

griffsstächen bietet . ,
Die Entscheidung der Reparationskommission bestätigt die

Selbstverständlichkeit , daß nirgends die Absicht besteht , Deutsch - l

land etwas zu schenken . Zuaeständnissc werden nur gemacht i

werden , soweit sie sich als notwendig erweisen , um die euro - i

patsche Wirtschaft wieder in Gang zu bringen und die Zali -
sungsfähigkeit Deutschlands auch auf eine weitere Zukunft
hinmis zu sichern .

'
Daß aber diese Zugeständnisse gewacht

werden , siegt im Rahmen des Erreichbaren , wenn auch das

Ziel erst 1 n Etappen erreicht werden dürfte .

Durch die Entscheidung der Neparatioiiskonimission ist

ein wichtiger Präzedenzfall geschaffen . Da in <

Deutschland niemand an die voll « Ausführbarkeit des Lon - !

doner Finanzdiktats glaubte , kannte man in Deutschland
hinter diesem Diktat nur die Absicht vermuten , Zablungsver -
iäunmisse , die man als „vorfäßsich� interpretierte , künstlich zu

schassen und mit ihnen die Gslcgenl >eit zu neuen Gewalt -

stoßen gegen Deutschland herbeizuführen .
Nun ist , rascher , als man vennutete . das erste Zahlungs -

Versäumnis Deutschlands erfolgt , ohne daß die Entente diese

Gelegenheit zu einem gewalttätigen Vorgehen ausnutzte . Ein

solches Vorgeben wird auch in Zukunft nickt möglich sein ,
solange Deutschland den Beweis zu erbringen imstande ist .

daß es tut , was es kann und daß man von ihm mehr fordert ,
als es m leisten imstande ist .

Die Entscheidung der Reparationskommission gibt zugleich
den Boden ab , auf dem die n e u e französische Regie -
r u n g ibre Künste zu erproben haben wird . Heber ihre

Wünsche hinsichtlich des von uns vorzulegenden Plans . zur
Ordnung des deutschen Etats sind wir einstweilen noch voll -

ständig im Dunkeln . wät > rend wir jene der englischen ziemlich

genau kennen . Wir wissen nur . daß a " ch hier ein Gegensatz
' wischen englischen und französischen Interessen besteht , da

England mehr an der Minderung unserer Konkurrenzfähig - '

k- it . Frankreich mehr an der Steigerung unserer Zahlungs - !

föhigkeij gelegen ist . Frankreichs Hauptziel wird es natürlich

fein , seine Gläubigerremte in dem zu j - baffenden Zahlungs - 1

plan so weit wie möglich zu sichern . Wer auch Frankreich !

wird sich sagen müssen , daß die Aufstellung fiktiver , nicht ver »
wirklichbarer Forderungen jeden Sinn verliert , wenn die

Möglichkeit , sie politisch gegen Deutschland auszuwerten ,
entfällt .

Das Weiterarbeiten der Reparatiouskommifston war

möglich , weil ihre Mitglieder nicht an die Instruktionen ihrer

Regierungen gebunden sind . Die Franzosen blieben auch nach
dem Rücktritt Briands im Amte und führten es nach eigenem
Ermessen weiter . Paß die Kommission durch Bewilligung
des Zahlungsaufschubs im Rahmen ihrer Befugnisse geblieben
ist , geht schon aus den Ausführungen hierüber in unserer
gestrigen Abendausgabe hervor .

Alles in allem : die Politik , die Deutschland seit acht
Monaten treibt , hat keine Wunder geschaffen ? - die darf man

von keiner Politik verlangen — , aber ihre ersten Ergeb -
nisse sind so, daß kein vernünftiger Mensch in Deutschland
verlangen kann , sie sollte ausgegeben werden . Schon der

Umstand , daß Deutschland jetzt dem Wirken der neuen R e -

gier u ng Poincarö ohne Aufregung entgegensieht , ist
der beste Beweis dafür , daß die geduldige Arbeit der letzten

Zeit nicht ohne Erfolg geblieben ist .

Lloyd Weorge besucht heute Poincars .

Paris . 13. Januar . < WTV. ) Lloyd George , der heut «

nachmittag Tanne » verlassen hat . wird morgen in Pari « eine Unter -

rrdnng mit dem neuen IMnIsterprösidentea P o i n c a r s haben .

Aach dem . Zntranssgeonk " soll Lloyd George anch den Präsidenten
der Republik Uli l l e r a n d um eine Unterredung gebeten hoben .

Cannes . 13. Januar . ( Reuter . ) stier herrscht allgemein da »

Gefühl der Unsicherheit . Die britische Abordnung ist der

Ansicht , daß eine neue Konferenz vor der Konferenz von

Genua statsinden müsse , um das durch den Rücktritt des französi -

schen Kabinetts in Cannes unterbrochene Werk zu Ende zu führen .

Lympne oder London werden als Ort iür diese Konferenz

vorgeschlagen .

Tannes , 13. Januar . ( WTB . ) Die deutsche Delegation

reist heule abend 7,l <) Uhr abends nach Paris ab und trifft am

S o :: n l o g in Berlin ein .

London , 13. Januar . ( WTB . ) Lam „ Pall Mall and Elobe�

wurde in Londoner amtlichen Kreisen deute erklärt , die gesamte Loge
sei äußerst schwierig . Wenn die französisch ? Politik infolge
des französischen Kobinettswechsels eine Aenderniig erfahren sollte ,
so sei schwer zu sagen , wie die Konferenz von Cannes an der Stelle
wieder aufgenommen werden könne , an der sie abgebrochen worden

sei. All dies sei sehr enttäuschend . Wenn jedoch der neue

französische Ministerpräsident im Sattel sige , so werde vielleicht eine

rasche Aenderung der Lage eimretci .

Italienische Verftimmuny .
Rom , 13. Januar 1922 . ( EP . ) Der plötzliche Abbruch der Kon -

serenz von Cannes infolge des sranzösischen Ministcrwechseks hat in
der italienischen Presse und in politische » Kreisen gegen Frankreich
Verstimmung hervorgerufen . Die römischen Blätter verlangen »
daß die Franzosen ihre unnachgiebige Politik gegen Deutschland und

Rußland endlich aufgeben . Wetter verhehlt man sich nicht die

ernsten Folgen , die zwischen den Alliierteil durch den plötzlichen
Abbruch der Berhandlimgen entstehen könnten . Der Mailänder

„ Corriere della Sera " schreibt zum Sturze Briands , der gegenwärtige
Zustand müsse aufhören , da der seit drei Jahren dauernd «

Krieg mit dem Schwert in der Scheide fast ebenso aufreibend wie ein

Krieg mit blanker Masse sei . Die nationalistische Politik
Frankreichs verhindere alle Bestrebungen für den Wiederaufbau
und erreiche das Gegenteil von dem , was sie bezwecke , indem sie die

Sympktthien für die Besiegten vermehre . Sei Frankreich «rsi . einmal

gegen Deutschland gesichert , so müsse es seine Politik ändern , �

Befreiungskämpfe in Georgien .
Die Gesandlschaft der Republik Georgien teilt mit : Die rufst - -

schen Okkupationslruppen in Swanetien ( Weslgeorglens habe » «ine

schwere Riederlage erlitten und motzten die Provinz räume » . Auf

2Nassenoersammlunzen werden Enftchlirtzungen gesatzt , di « der im

Exil bcjii , blichen demokratischen Regierung Jordania uiioerbrüchliche
Treue geloben und den brutalen Terror der rassischen Okkupanten
verdammen .

Die Niederlage der russischen Truppen in Swanetien führt zo
einer Auflösung der übrigen Okkupalionsormeeu : die Sutalser
Garnison , die vesehl erhielt , nach der Front von Swanetien abzu -
marschiere », weigerte sich, dem Befehl Jolge zu leisten . Die Sol -
dateo beriefen eine TZersainmlung «in , in der stürmisch « Reden gegeu
die Moskauer Regierung gehalten worden . Die Redner erklärte »

kategorisch , es fei unmöglich , neue Opfer zu bringen , nm gegen die

Aufständischen von Swanetien z » marschieren . Die Zugänge zu
dem im hochgebierge Legenden Swanetien feien nur für Adler auf
dem Luftwege erreichbar . . . _



Die gestrige Kabknettssttzung «
Das Reichskabinett trat am Freitagabend 6 Uhr zu einer

Besprechung zusammen . Die Mitteilungen der bürgerlichen
Presse , daß in dieser Sitzung Reparationsfragen besprochen
und Stellung zu dem Kavinettswcchsel in Frankreich genom -
men wurde , sind unzutreffend . Die Regierung erledigte in

ihrer Sitzung lediglich lausende Geschästsangelegenheiten . Da
im Augenblick kein Anlaß vorliegt , sich mit der außenpolitischen
Situation zu beschästigen , verhält sich das Reichskabinctt vor -

läufig abwartend .

Ein deutschnationaler Vorstoft .
Der Reichstag wird trotz des Abbruches der Konfe -

renz in Cannes am 19 . Januar eine Session von l ä n g e re r

Dauer eröffnen , zu deren Beginn hochpolitische - Ansein -

anderfetzungen über das vorläufige Ergebnis der internatio -
nalen Konferenzen und die Gestaltung der , Finanzen des

Reiches stehen . Bereits am Tage vorher sollen diese De -
batten ein Borspiel im Auswärtigen Ausschuß haben ,
der bekanntlich vertraulich tagt , und in dem die Aussprache
darum ungezwungener sein kann .

Wie die „Telsgraphen - Ünion " von . deutschnationaler
Seite erfährt , gibt sich die deutschnationale Reichstagsfrattion
nicht mit einer Verschiebung des Auswärtigen Ausschusses bis

Mittwoch zufrieden , sondern verlangt dringend , daß der Aus -

fchuß auf heute , Sonnabend , einberufen wird . Sie hat
sich in diesem Sinne an den Vorsitzenden gewandt .

peästüentenwahl im Staatsrat .
Die gouvcrneuicntal - oppositiouelle „ Arbeitsgemcinschaf� .

Das Plenum des preußischen Staatsrates tritt voraus -

sichtlich am nächsten Dienstag zusammen und wird am ersten
Sitzungstage die Reuwahl seines Vorstandes vor -

zunehmen haben , da durch die Verfassung vorgeschrieben ist,
daß der Vorstand jedes Jahr neu gewählt werden muß . Da -
bei wird abermals die recht interesiante Sireitfrage aufge -
rollt werden , ob die sogenannte jArbeitsgemeinschast " der

Deutschnationalen und der Deutschen Volkspartei als Fraktion
anzuerkennen ist . Beim Zusammentritt des Staatsrates im

vorigen Jahre präsentierte sich dieser Kuddelmuddel nämlich
als Fraktion und erhob infolgedessen , weil nach der Kopfzahl
« in stärkste «, Anspruch auf den Präsidentensitz . Der Versuch
scheiterte aber vor allem an dem Widerspruch der Sozialdemo -
ki atie , die daraus hinwies , daß die Vertreter zweier auf durch -
aus verschiedene Programme gewählten Parteien nicht schon
deshalb als Fraktion anerkannt werden könnten , wenn sie sich
zur Erreichung gewisser Zwecke als „ Arbeitsgemeinscbast " zu -
fammenfchlöiiim . Dieser unserer Aussasstmg trat das Zentrum
un - so eher bei , qss es den Präsidenten aus seinen eigenenRcihen
zu stellen wünschte .

Am Dienstag wird nun die „ Arbeitsgemeinschaft " aber -
rxais Anspruch auf den Präsidenten erheben und sich dabei
wahrscheinlich aus die inzwischen in Kraft getretene Geschäfts -
vrdnung berufen , deren Bestimmungen die Anerkennung der
Arbeitsgemeinschafr als Fraktion nicht ausschließen . Aber
ganz abgesehen davon , daß die sozialdemokratischen Staats -
ratsmitqlieder jene Fassung der Geschäslsordnung entschieden
bekämpft haben , kommt diesmal noch etwas ganz anderes in
Fragen nämlich die Tatsache , daß heute die eine der
beiden hier vereinigten Parteien im preu -

- ßtschen Landtag in der Regierung sitzt , die
andere aberzurOpposition gehört . Es erscheint
selbstverständlich ganz ausgeschlossen , daß dieser groteske Zu -
stand weiterbestechen kann , zumal sich doch der Staatsrat mit
genau denselben Kesetzesmaterien zu befassen hat wie der
Landtag . Schon die bloße politische Reinlichkeit ver -
langt die schleunige Erledigung des deutschnatipnal - deutfch -
volksparteilichen Zusammenschlusses , und unsere preußische
Landtagsfraktion sollte nicht verfehlen , von der Volkspartei ,
die doch mit ihnen zusammen in der Regierung sitzt , sofortiges

Tinschreiten zu verlangen . Von der Anerkennung der Ar

bcitsgemcinschast als Fraktion kann unter solchen Umständen {
heute weniger denn je die Rede sein .

die poetische Meinungsfreiheit öer öeamten
Vci der Beratung des Etats des Ministeriums des Innern im

. haupiausschuh des Prcußüchern Slacl - rats kam es zu einer de -
merkenswerten politischen Ausciunnd - rsetzunz . Der Dclksparteiler >
Dr . Jarres {regte den Vertreter des Mimfieriuliis Staatssckrerär
Freund nach der polirischen Mcinunossreiheit der sogenannten po -

'

litischen Beamten . Der Staatssekretär bezog sich in seiner Antwerl !

! aus den entsprechenden Absatz des vcr zwei Monaten von der
: neuen Regierung vorgetragenen Programms und erlöMerre diese

Säge dahin , daß politische Geunnmigsschnüfselei weder noch rechts

�noch nach links betrieben werde , jedoch müsse man von den Be -

>anitcn veriangen , daß sie sich innerhalb und außerhalb des Dienstes

, ans den ' Boden der demokratischen Dersajsung stellten . Die Um -

gestaltung Preußens Hobe auch die Derusung nicht akademisch vor -

s gebildeter Mllnner in politische Beamlenstelken notwendig gemacht ,
zumal heute eine unerläßliche Vorbedingung für das erfolgreiche

i Wirken eines Beamten feine enge Fühlungnahme mit den breiten

! Volksschichten sei . Der Volksparteiler Tramm glaubte diese Am -

wort des Staatssekretärs benörgckn zu müssen , worauf ihm die Ge -

s nassen Eberls und Meerfeld unter gebührender Kennzeichnung der

Zustände im srüheren Obrigkeitsstoat Preußen sehr entschieden er -

widerten . Meerfeld drückte auch seine Verwunderung darüber aus ,

daß diese Kritik an der Stellungnahme der Gesamtregierung von

einem Mitglieds einer Regierungspartei ausgehe . Namens des

Zentrums erklärte Dr . Linz die volle Zustimmung zu der Politik
der Regierung . Die Vertreter der Deutschnationalen schwiegen

sich aus . „ ,

Die Reichslohntarife .
Zu dein Verhau dlunasergebnis über die Neuregelung der Ge -

hälter bzw . Löhne der Beamten , Angestellten und Staatsarbeitcr
wird uns noch folgendes mitgeteilt :

Die Arbeiter , soweit sie unter die obgleschlessenen Re- ch - lohn -

tarifoerträge fallen , erholten eine Ausbesserung ihres Stundenlohnes
m einer Höhe , die anscheinend weit hinter dem zurückbleibt , was sie
erwartet hohen . Nicht besser ergeht es den Beamten , die eben -

falls , soweit es sich um die Höhe der Eehallzzulag « handelt , nicht

befriedigt sein dürften . Es kann hier darauf verzichtet werden , zum
soundsovielten Male aufzuzählen , daß das Existenzinininium für die

unteren Gruppen durch keine der bisherigen Einkommensregelungen
gesicher ! wird . Wichtig ist . daß für die Beamten eine Konzession
prinzipieller Natur gemachst wurde , die durchaus im Sinne der von
den Gewerlf . hasten feit langer Zeit erhobenen Fordsrungen liegt .
Reben dem gleichmäßigen , prozentualen Teue - j

rungszuschlag , der durch sein « ungerechten Aus - i

Wirkungen so ost große Mißstimmung in den Be -

amtcnkreifen hervorrief , kommt ein neuer V « - '

ftandteil des Gehalts hinzu , der jedem Beamten !

ohne Unter sich ied einen runden Jahrcsbetrag zurj
Verfügung stellt . Dadurch , daß der Steuerabzug !
von diesem gleichmäßigen Betiiag bei den höheren�
Gruppen bedeutend mehr wegnimmt , al » bei den
unteren , wird sozial ausgleichend gewirkt . Der jetzt
gemach : « Amang muß zu einem gut cusgedauden System führen ,
wodurch ' dann die Sicherung des Existenzminimums tatsächlich er .

reicht werden kann . Was also der jetzt zu Ende geführten Bewegung
die groß « Vedeirfung gibt , ist nicht der Wert der ausgeschütteten

Milliardenbeträge , sondern die Tatsache , daß enÄich ein

Ansang zu dem Aufbau eines neuen Besoldung » -

systems gemacht wurde . Auch für die Arbeiter ist die allgemeine
Stimdtnlohnzulage nur der erste Schritt zu den notwendigen Lohn -
Verbesserungen . Die bis fetzt in verschiedenen teueren Orten ge -
zahlten Ueberteuerungszuschüsse sollen eine gründliche

Nachprüfung in dem Sinne erfahren , daß die Eisenbahnerlöhne den

höheren Löhnen der Privatindustrie angepaßt werden , was zur Bor -

Aussetzung hat , daß zu den jetzt in Betracht lommenden Orten noch
eine weiter « große Zahl hinzukommt .

Darüber , daß die Neuregelung der Bezüge eine organische Ben -

bindung der Arbeiler , Angestellten und Beamten herstellt , besteht
kein Zweifel . Deshalb bringt die Neuregelung den Beamten im

Durchschnitt den gleichen Betrag wie den Arbeitern .

Ganz auwmcaisch übertragen sich die Einkommensverbsssermrgen auf

die Angestellten , die Diätare und die im Borbereitungsdienst Bs -

schüjtigten . Ferner ergeben sich entsprechende Rückwirkungen

für die Pensionäre , Witwen und Waisen .
Ein « betrübende Erscheinung bei den letzten Berhandlunoen war

die tattisch wenig einwandfreie Haltung der VerHändler einiger

Spitzenverbände . Dadurch drohten die Verhandlungen wiederholt

zu icheitern , und es dari ruhig ausgesprochen werden , daß die lang -

Mrige g- werkschaiiliche Erfahrung der Vertreter der dem Allge -

meinen Deutschen G e w e r k s cha s t « b u n d cm geschlossenen

Verbände es ermöglichte , die gefährdete Einheitsfront wiederherzu -

stellen . Dos Experiment , Gewerkschaft »? » ! » ! « auf eigen « Fönst zu

machen , werden die Organisationen sich am Berhandluugsti ' ch mit

der Reolerung nicht oft gestatte : käimen , ohne dabei Gefahr zu

lausen , einen Mißcxsclg zu erzielen . Die Tatsache , daß die Berhand -

langen auch diesmal mit einem immerhin beachtenswerten

Erfolg abschiosten , darf auf keinen Fall einzelne Gewerkschaften

veranlassen , sich üb « ? ihr « Macht zu täuschen . Eine Täuschung

lönnts j - densalls verhängnisvolle Wirkungen für den Bestand einer

solchen Organisation haben . Was uns in den gewerkschaftlichm

Kämpfen der Gegenwort Erfolg gebracht hat , und das ist d i e i n -

heitsfront de » gesamten Personals , muß als ein tost -

bares Gut der Zukunft nicht nur erhallen , sondern noch mehr ge -

fördert und gefestigt werden .
«

Heber die Höh « der Vearntenzulagen entnehmen wir der BS . »

Korwipondenz folgende Angaben :
. Durch die Heraufsetzung der Löhne für die Arbeiter , die im

Durchschnitt 1875 M. pro Jahr beträgt , war ein gewisser Rahmen

euch für die Zulagen geschassen , die d - n Beamlen gewährt werden

tonnten , und die sich im Durchschnitt auf ZOG) M. für jeden Beamten

stellen . Man hatte dabei keinen Unterschied zwischen den einzelnen

Gehalts - oder OrtoNassen gemachi , sondern beschloß , daß die Be -

gm tat aus die ersten IC) WO Mk . ihres Gehalls plus Ortsklassen -

Zuschlag anstatt , wie bisher , 20 Pro, , einen Tenerungszuichlog von

10 Proz . erhalten sollen . Äni die Beträge über 10 000 M. soll da «

gegen der Teuerungszuschlag . 20 Proz . bei ragen . Dabei sollen die ' «

Zuschläge von der Steuer ersaßt «Verden und die Regelung wirkt sich

knva so aus , daß den unteren und einem großen Teil der mittleren

Beamten von den neuen Zuschlägen 10 Proz . Steuer , den Ober -

bcanrlen bis zu 35 Pro, , abgezogen werden . Insgesamt werden

die Lohn - und Gehaltserhöhungen Mehraufwendungen in Höhe von

L— 10 Milliarden erfordern . " _

Ragows Urlaubsgesuch abgelehnt .
Traugolt v. Jagow, ' der zurzeit die iü »n auferlegte Festung ? .

strafe in Gollnow i. Pommern verbüßt , hatte bekanntlich zu Beginn
diese ? Monat ? gegen Sicherheitsleistung von 500 000 M. die

Gewährung eine ? 14tätgigen Straf urlaub ? zur Erledigung

dringender wirtschaftlicher Angelegenheiten nachgesucht . Wie der

Korreipondenz „ B. - S . " jetzt von unterrichteter Serie rnirgeterli wird ,

bat da ? Reichssnstizmimsterimn diese ? Urlaubsgesuch abschlägig
b e j ch i e d e n. _

t >lt Erhöhung üer Gütertarife .
In dar gestrigen Sitzimg de « Vorläufige » ReichSessenbahnrat «

wurde die Borloge der deuticheu SUichShadn auf Erböhung de »

Eisenbahn . Güter und - Tiertarrf ? angenommen . Die

Lorlaae steht im ganzen eine Erhöhung um 33 ' / , Proz . im

Durchschnitt vor . Die Erhöhung erstreckt sich nicht nur auf die

außerordentlichen TarifNossen , fondern auch aus die AuSuahme -

t a r i f e . insbesondere auf den KohlenauSnahmetarif .

In der Sitzung wurde eine große Reihe von Wünschen und

Anregungen der Interessenten au ? den verschiedensten deutschen

Gegenden und WirtschaftSkressrn vorgetragen . Die Reichsbahn

ragte die Prüfung und , so weit angänziz , beschlelmigte Durch -

fübrung zu.

Der Sürger unü die Nacktheit .
Bon ArturZickler .

Ein gewisser Schlag bürgerlicher Frauen , die bis an das Kinn
geschlossene Blusen tragen ( obwohl selbst sehr offene nichts oerraten
könnten ) , hat eine Sittlichkeit erfunden , deren Gehalt in der Er -
kenmnis beruht , olles Nackte sei unzüchtig , gemein . In der Gesolg -
schast dieser Künderinnen der Säure von Trauben , die ihnen zu
hoch hängen , walzt eine Sorte Männer daher , die mit Brusttönen
die Versuchungen lästern , die ihnen einmal die Finger verbrcnmt
haben oder zum mindesten die keusche Mannesseele in Wirrnisse zu
stürzen drohen , die ein » wahrhafft siittlicher Mansch " eigentlich gar
nicht kennen dürfte . Diese Leutchen , die triftige Gründe haben
mögen , die Erotik zu meiden , wachsen sich zu Aerfolgern aller
Sinnenfreude aus , weil sie nicht begreifen oder dulden wollen , daß
andern eins Nachtigall sei , was ihnen eine Eule ist . Ihr Gcaentcll
ist der heiter - sinnliche Mensch , der seine Triebe bejaht ,
iveil sie hell und klar sind und er sie darum nicht zu fürchten braucht :
der sie nicht zu unterdrücken nötig Hot . weil er nicht Gefahr läuft ,
ihr Sklave zu werden . Ihm erweckt die Nacktheit weder Pein noch
Gier , sondern Feude , wenn sie ihm gefällt , das heißt : wenn sie
j . chön ist . Ist sie es nicht , schaut er nicht hin . Im Gegensatz
zum Sittlichkettsschnüsfler . der immer hinguckt — um Aerger -
nis zu nehmen .

Zwischen beiden wandelt der B ü r g e r , der anständig er -
zogen «, kirchtich getraute , dem öffentlichen Ansehen verpflichtete
Bürgersmann sein Gaß lern hinab . Ihm ist die Sittlichkeit Stütze der
Ordnung , er wirst da , schwangere Dienstmädchen als „ schamlos "
auf die Straße — aber im Hinterzimmer seiner Stammkneipe dröhnt
allabendlich sein Bocksgelächter ob jeder Zote , und wem , er gefchäfte -
halber von Kottbus nach Berlin kommt , hat das horizontale Ge -
werbe über Arbeitsmangel nicht zu klagen .

Nacktheit an sich ist so wenig moralisch oder unmoralisch wie der
Mond oder ein Gänseblümchen oder Erbsen mit Speck . Eine andere
Frage ist die nach der Absicht , die sich ihr naht oder mit der sie
sich gibt . Wenn «ine Frau vom körperlichen Anschauungsmert der
Celly de Rheydt ihre Nacktheil mehr oder weniger ( meist mehr )
deutlich einem weiten und willkürlichen Zuschanerkreis offenbart , so
hat das an sich nichts mit Unmoral zu tun . Und ihre Abficht ? Sie
spricht von Scliönheit , damit meint sie ihren Leib , und sie soll ihr
galanterweise nicht abgesprochen werden : sie spricht von Kunst ,
metnt ihre Tänze , und man soll Ihren guten Glauben annehinen
und ehren .

Aber das Pudtituml Das muß man gesehen haben . Ich
habe es gesehen . Sowohl bei Eelly de Rheydt als anderen „ namra -
kistischen Balletts " . Wenn ich ehrlich sein soll : ich finde dos Ganz «
zum Kotzen ! Do « sind keine Leute , die man irgendwelcher tünst -
lerischer Neigungen verdächtigen darf , das sind zum größeren Teil
f e t t e S ch i e b e r , die sich ganz unverhohlen ausgeiien , zum
anderen Teil kleinbürgerliche , sexuell ausgehungerte Kümmerlinge
und Selbstversorger , die ihren erotischen Phantasie - Etal wieder auf¬
füllen . Die Welle männlicher Brunst , die beim Stelzen der Altrak -
ttonen durch den Raum schlägt , kann denen auf der Bühne nicht
verborgen bleiben, . Sie müssen zugeben , wenn sie ehrlich und llug

genug sind , daß ihre unbestrittene künstlerische Absicht bestensalls
ein frommer S e l b st b e t r u� ist , den aufrechtzuerhalten auf die
Dauer nur der Kaskenrapport verpflichten kann . Liebe Celly
de RKe»idt , tanze deine Tanzschöpsunqen vierzehn Tage in weniger
duftigen „ Berhüllungen " , und es lockt keinen der kunsteifrigen
Hunde mehr vom Ofen feiner sonstigen Ablenkungen .

Und die Justiz ? Wenn die sich dreinmischt , haben die Manager
bourgeoisen Nacktvcrgnügens beinahe wieder recht . Was soll die
Bevormundung ? Die Frau des Oberleutnants , welche die reizende
Linienführung ihrer Oberschenkel auf den Tisch eines zum Brechen
gefüllten Dauses legt , und der Spießer , der feine , seiner „heiligen "
Ehe vorbehairenen Gefühle genossenschaftlich im Scheine von Bogen -
lampen zur Entfaltung bringt , sind Symptome einer Zeit , die nichts
anderes ist als Verhohncpiepinng ihrer eigenen Patheuk . Wie etwa
ein paar taufend Mark Geldstrafe für den „ zu krassen " Fall wie
Seldstironi « und Unterbeteiligung des sitllichen Staates und seiner
Justiz anmuten .

Laßt man det Kind die Boulette . Der eiserne Besen setzt ein -
mal tiefer ein !

_ _

Zluchtlingolebey in Petersburg . Das furchtbare Elend , in dem
sich die Flüchtlinge aus den Hungergebieten der Wolga in Peters¬
burg definden , wird durch einen Bericht des „Russischen . Hilfswerks
des Demschen Roten Kreuzes " beleuchtet , der in der „ Deutschen
Medizinischen Wochenschrift " veröffentlicht ist . Danach befanden sich
gegen Ende des vergangenen Jabres etwa 2 3 000 Flüchtlinge
in Petersburg , davon 6000 in den Verteilungslagern , Kranken -
häuiern und Unterkunftsstätien . Sie werden bei ihrer Ankunft zu -
nächst in ein Durchgangslager gebracht , wo sie gewaschen und ge¬
säubert werden sollen . Bei dem Fehlen von Seife und dem Mangel
an Heizmaterial ist aber die Reinigung schwierig durchzuführen .
Immerhin kann der Zustand in den Durchgangslagern , in denen
von jedem etwa 500 Flüchtlinge vorübergehend beherbergt werden ,
noch als leidlich bezeichnet werden . Aus den Durchgangslagern wer .
den die Flüchtlinge in das Smolnaer Krantenhons überführt , wo sie
eine gewisse Zelt in Onorontäne bleiben . Hier sind die Verhältnisse
sehr viel schlimmer : es herrscht empfindliche Kälte » und die Nieder -
geschlagcnheit der Flüchtlinge ist groß . Es fehlt an Wäsche , Essen
und Arzneimitteln . Nicht minder trübe sieht es in den eigentlichen
Unterkunfsftättcn der Flüchtlinge aus , in denen sie bleiben . Die

! kleinen ungeheizten Räume sind überfüllt . Gesunde und St - rbende ,
infektiöse und nichtinsektiöse Kranke . Männer , Frauen . Kinder —
alles durcheinanver , alle in Lumpen gehüllt . Tie ärztliche Hllse ist
ungenügend organistett . Besonders schwierig ist der Kamps mit dem
Elend bei der niedrigen Kulturstus « der Flüchtlinge . Viele von ihnen
sind Tataren und Tschuwaschen , die kein Wort Russisch sprechen .
Die Ernährung ist äußerst kärglich . Die Tagesration im Smolnaer

Krankenhaus besteht in 500 Gramm Kartoffeln , 6- l Gramm Grütze .
»2 Gramm Salz , 16 Gramm Fett , 32 Gramm Konserven , 100 Gramm
Brot , 12 Gramm Zucker . Noch wichtiger wäre aber eine Derjorgiing
dieser Uiialücktichen mst Wäsche , Seife und Arzneimftftln . In jedem
der zehn Petersburger Bezirke befinden sich über die Stadt verstreut
5 bis 6 Unterknnstsstüttcn für Flüchtlinge : sie bieten alle dasselbe
typische Bild , das aus folgenden Angaben hervorgeht : „ Kinder .

Frauen . Männer sind zun : Teil in gemetnfamc : » Baracken unter - c

gebracht , auch ihr 5iab und Gut befindet sich bei ihnen . Hier trocknet

die noch feuchte gewafchcne Wäsche , trotz strengen «erbvtes . Die

Kinder sind vielfach ohne Stiefel , ohne warme Kleidung , ohne die

notwendigsten Dinge , verwahrlost , unsauber , halb erfroren . Not ,
Elend und Schmutz herrscht in jeder Beziehung . Es mangelt an

Lebensinittcln , Kleidung . Seife , Arzneimitteln . Heizmaleriol . In

ein und demselben Zimmer sterben Unglückliche , wahrend Kinder

geboren werden , erkranken andere , ohne wohl je die Aussicht aus
Genesung zu haben . "

Der Schlüssel zu König Sa ' . omo « TNvsik . Seit dreißig Jahr -
Hunderten war der Schlüssel der hebräischen Musik , die Salomos

Gesänge degleitete , verloren . Wie aus Paris gemeldet wird , soll das

Rätsel dieser seltsamen Rotenhieroglvphen aber jetzt von einem

jüdischen Komponisten namens Günzburg . der in Paris ' icbt . gelöst
worden sein . Günzburg will die Originalniederschrift der Musik
in der Bibel von A o w n o gesunden haben . Seit dem Jahr «
1893 bot er daran gearbeitet , hinter das Geheimnis der altjüdifchen
Notenschrift zu kommen . Die musikalischen Zeichen der Hebräer be -
stehen aus verschiedenen Pnnktkombinationen , die direkt über den
Text oeschrieben sind . Am Rande steht am Anfang der Textzeilen
ein Wort , das „ Worte " bebeutet , während am Anfang der Noten -
zeile die Bezeichnung „ Musik " angebracht ist . Hier und da finden
sich auch dynamische Zeichen für Piano und Forte . Es gelang jo .
fesizustellen . baß die Musik der Hebräer sieben Noten kannte , die
den sieben Noienarten unserer Tonleiter entsprechen . Der Zwei -
oierteltakl wurde durch Zahlen ausgedrückt , während der Dreiviertel .
takt durch ein Dreieck bezeichnet wurde . Stach Auffindung des
Schlüss - ls will Günzburg imstande gewesen sein , aus dem hebrä -
ischen Original eine Anzahl von Kompositionen zu übertragen , die
von ihm und anderen Musikern gespielt wurden und die bei diesen
wie bei denjwrent große Sensation auslösten . Der „ Figaro " bat
eins dieser Stücke in Notenschrist veröffentlicht . Man erwartet nun
ans Konmo weitere Abschriften der altyebräischen Musik , um sie
in moderne Notenschrift zu übertragen . Das Alte Testament , dos
in Kowno aufbewahrt wird , ist tier wissenschaftttchen Welt unter
dem Namen „ Kownoer Biber bekannt . Es ist auf Pergament ge -
schrieben und befmdet sich in der Synagoge der Stadt .

Eine internalionale Filmumsrag «. Ein englisches Filmblatt
„ Der Filmverleihcr und Lichtspielncuhciken " hat in seiner Neu -
sahrsnummer eine Interessante internationale Umfrage über die
Zukunft des Films veranstaltet . Das Blatt hat Fach -
Männer nach Frontreich und Deutschland geschickt , die sich hier bei
den sührenden Persönlichleiten genau unterrichten sollten Die
französischen Aeußernngen lauten nicht sehr optimistisch . Einer brr
bedeulenditen Pariser Filmleut « Lrnti » Merconton betont bäum .
sachlich die Notwendigkeit großer Kapitalien , die zur Herstelluna
erfolgreicher tfiteis notwendig seien . „ Um «inen erstklassi - . en Film
Zu machen , der sich gegen die amerikanischen ballen kann " so sch"
er . „ mutz man sofon eine große Summe flüssig haben . Sie erst l . br
lancham durch die Berkäuse wieder cintommt . Dos ift mtin ' im ™ r
leicht , und aa diesem Geldmangel krankt unsere FUmfabr - koOnü -
Cr heot dann hervor , daß die deutsche Filmindustrie es bell rindem sie durch groß « Banken i . nanz >e : l gestützt wöt»? Ä £ rt
daß man auch in Frantrcich die Bankinstitute für den Film �
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Die �Nacht- hocksrfteuer " in Serlin .
5 bzw . Mark für jede Ttnnde nach t Uhr .

Der Steueraucschuß der Berliner Stadtverordnetenversamm -
lang , de ? sich mit der Durckberctung der Bergnüaungsstei/cr zu be - � «r rt,uzUi **~ - Äi fi . . ö . r " . 5. . J* Eö unterliegt sieuze keinem Zweifel , bah der Wohnunaswucher
schartigen natte , hat gestern in semcr lebten �- �una die Emfuhr ' rnq � , - u � e j * Ja u . � �iL � / - Mr . w . • m . n r ' � Niu vi den ärgerlichsten ursachsn der Wohnungsnot gehör ? . Eines

Kampf öem WohnungSMucher .
Welckie Mittel praktisch in Ztnwendung kämen .

' otr b«tpjcmftcn Zlrgum « n ! c , Cas die Hauswirte stets b' N der Hand v>
der srgerannten �ockcrsteucr , d. h. eine LestcucrunZ der

a ch t s ch w ci r m e . , �cschiesien . S haben , wenn sie die ? iotwcndigleit der Mittpreieerhöhung beweisen
Die Form , in der diese Steuer erbeben werden soll , gibt die �

wollen , besteht in der Erwähnung seitcr üblen ldlasse von Mietern .
Gersöbr dafür , dah die Lasten dieser Steuer wirklich von jenen ge > \ die ihre Wohnung für ungeheures Geld verschieben , dem Hauswirt
trogen werden , die sür ihre Nachtvergnügungen nicht mit 50 - und 1 aber nur dos bezahlen , was das Mietseinigungsamt sür richtig hält .
lR ) - M. - Scheinen zu rechnen pllegen . Besteuert wird grundsoylich ! Es erscheine angebracht , diese Einwendungen , die heute ganz alltäglich
der Ausenthalt in Gast - und Schankwirischaslen über die Pvli - sind , naher zu beleuchten .
zci stunde hinaus , also noch 1 Uhr nachts . Hierbei wird e' n-
mal zwischen Bierlokalen aus der einen Seite und Wein -

lokalen , Bars , Dielen auf her anderen unterschieden . Für
die legieren gellen grundsäglich die doppelten Säge .

Oer Hauswirt als Nketerfchuh
Nehmen wir an , doh ein Hausbesitzer , der gegen Wohnung ? - -

Sodann jchiebcr seindselig gesonnen ist . ernstlich etwa - tun wolle , so gestaltet
werden die angemeldeten , harmlosen Vergnügungen der sehr einfach De Wohnungsinhaber , der seine Wohnung

nicht mit Glücksqüiern gesegneten Devölkerung , Sommerselte . Stil - i dcrschr bi , mug tan
�"�' s ' �ter polizeilich anmelden und diese An -

- . . . . . . . . . . . s KN . ' Ii
und van ienen „gesckt ' ossenen YeseMchaften . d,e sich unangemeldet ; machen , so ist das eme Kleinigkeit . Er braucht nur seine Senehmi -
allabendlich in den Statten des Nachtleben » lediglich zum ZweiTc des | gvnq ,v verweigern . Die Ausrede , daß er die Unterverink » tmg >rn
. . Durchsumpfsns " . also zur Umgehung der Polizeistunde bilden . Diese heute nicht mehr verbieten könne , scheitert daran , daß es nicht auf
Herrschatten zahlen fortan sür jede Stunde ihres Sumpfbedürinifses

1 die Verweigerung der Untermiett , sondern aus die Erregung der Aus
.? M. ( bzw . 6 M. in Weinlokalen ) Nachrstcuer . Bei den crn g e -

�

meldeten Vergnügungen wird nach der Höhe des Eintritts ge -
stafsclh mit der Maßgabe , daß illy Proz . der bereits gezahlten fon
stigen Vergnügungssteuer nicht überschritten werden dürfen . So wird
also beispielsweise ' bei einem Eintrittsgeld non tz M. nur ein Auf - �( ichon Untermieter wieder zurückzahlen muß und daß außerdem vam
schlag von 50 Pf . hinzulammen , wahrend die großen S e t t - j Wohnungsamt die Wohnung beschlagnahmt wird . Denn wenn «r sie

�mertsamtcit de ? Wohnungsamtes ankommt . Es ist gar nicht nötig .
daß er die Drohungen wahr macht , vielmehr genügt es ' schon , dem
Mieter zu erklären , man werde dos Wohnungsamt benachrichtige »! ,
wenn er nicht van seiner Schiabust « oblasie . Denn der Wohmmgs -
ichisber läuft dann Gefahr , daß er scmcn Wucherlcchn an den aiigeb -

balle des Berliner Westens für das Vergnügen der durchschwärm
len Nacht bis zu 40 M. an Steuern zu entrichten haben .

vermieten kann , so ist sie sicher für ihn entbehrlich . Der hauswirk
wäre also der gegebene Schutzmann gegen den Wohnungswucher .

kommt es nun , daß man sc gut wie nich . » danmi hört , daß
Die Einnabmen für den stadtsäckel , die aus diesem Hauswirt selbst gegen derartige Manöver vorgeht , die . wie seder

keile der Lustbarkeitssteuer fließen werden , dürsten recht betröcht - « « iß und die . Hausbesitzer ja auch seihst beklagt haben , täglich uar -Teile

lich sein . Stuttgart , des als erste deutsche Stadt dies « Steuer

erprobt hat , hat beispielsweise bereits im ersten Monat die runde
Summe von ICO COO M. daraus vereinnahmt . Für Berlin dürften
a' ko etliche Millionen im Laufe des Jahres aus dicscr Steuer -

quelle fließen .

Da sich sämtliche Parteien im Ausschuß aus die von unserer
Fraktion vorgeschlagene , oben skizzierte Form der Steuer geeinigt
haben , ist ihre Annahm « im Plenum gewiß . Die Berliner Finanz -
Verwaltung hat selbstverständlich weder den Ehrgeiz noch die

Möglichkeit , das Berliner Nachtleben zu beschränken oder

zu verhindern , sie hat ober ebenso selbstverständlich das Recht

kommen ? Man kann nur annehmen , daß dteles W« hege schrei
mindestens bei einem Teil der Hausagrarisr . nicht ernst gemeint ist
und daß mancher nur Krokodilstranen bei Klagen ' dieser Art vergießt .

— oder als Schieberwachk .
Es soll bekanntlich Hauswirte geben , die mit dem Meter , der

einis Wohnung verschieben will , gemeinsame hack ) « machen und mit
einer Provision an dar erschodenen Summe beteiligt werden . Nur
auf die ' « Weise ist es überhaupt möglich , daß ein großer Teil der
Wohnung ' schikbunqcn nicht zur Kenntnis der zuständigen Stelle
g' . tangk . Das Wohnungsamt kann nickt einschrelken . wenn die Avter -
Vermietung glaubhaft erlche ' nl . Es würde aber einichreilen , wenn
es wübre , daß die angebliche Umervermt . ' tvna nur die Maske für

ans den hier verschwendeten Millionen wenigstens einen ! bcn völlig neuen Mielsv ' rtrag eines neuen Mieters ist . der sich den
Teufel an die Liste des Wobnungcomte . ? kehrt . Da die Verbältnisie
der Mieter , sosern nicht gerade eine Denunstcstion enolgt , für das
Wohnung ? ämt meistens undurchdringlich sind , so wäre gerade der

steinen Teil für ihre notleidenden Finanzen und für

ihre sozialen Ausgaben zn retten .

Einzelheiicn der Steuerordnung .

Steuerpslichtig ist der " Inhaber ' der Gastwietschos - i .
Er hat die für die einzelnen Steucrstunden nötigen Mengen von
Steuerkarten rechtzeitig von der Steuerbehörde zu bezieben
und mv die sämtlichen innerhalb der einzelnen Steu erstunden an¬
wesenden Teilnehmer nach erfolgter Entwertimg zu oerabfolgell . Di «
Teilnehmer des geselligen Beisammenseins ober des Balles hasten
neben dem Gastwirt als Gesamtschuldner sür die Gesamtstener . Sie das Schwurgericht des Landgerichts I .

�
sind zur sofortigen Erstattung des aus sie entfallenden s Der Angeklagte war aus Luckenwalde nach Berlin . gekommen
Stcuerbetragcs an den Gastwirt verpflichtet . Bei größeren und hier in schlecht « Geistlschast acraten . die ihn in einen Spielklub
Veranstoltungestt , wie Bällen usw. . mit mehr als lOO Teil - in der Moßstraße milnabmen . Als Z. sein kleines Vermögen vcr -

Hauswirt derjenige , ter lx-j der Beraitelw . tg von Wohnwigs »
schiebungen die wichtigsten Dienste l -stü -zn lvwste . W« k dies nur in .
verschwindend wenigen Fällen geschieht , so können die Klagen der
Hauswirte über die Wohnungsschiebungen nicht sehr ernst genommen
werden .

Wie die Siandesamler wirken köonken .

Da die Erkemrtuisquell ' en des Wohnmigsamtes so dürstig ssttd ,
muß es natürlich nach jedem Strohhalm gr - eifsn . Au diesem Stroh »
baln ' gehären die Todesanzeigen . Durch den Töc » eines Familien -
oberhauptes werden , wenigstens bei größeren Wohnungen , in der
Regel Räume frei . Viele Personen sind daher mchdbloß wegen der
hohen Inssraienkoste » mit den össtntüchen Todesanzeigen sehr von -
sitfitig geworden . 7Nan müsste daher die Siandesäwter anweisen ,
von jadeai Todesfall des feibsländigen Inhabers einer Wohnung dem
A- olir . ungsawt Kenntnis zu «eben , und zwar bei Junggesellen grund¬
sätzlich und bei Familienvätern , wenn es sich um Wohnungen von
mehr als drei Ziminern handelt , « chon durch diese beiden kosten »
iolen Mittel . Honswinc und Standesämter , ließen siclj einige der
gröbsten Mißstände eindämm ". i.

Schutz gsgen öZe Ausbeutung öes Untermieters .
? lm sämmlolesten sind die Hyänen , die einzelne Zimmer

möl' lrrrt zu Wucherpreisen vennicten . Es ist selbstverständlich nichts
dagegen zu lagen , wenn «in solcher Vermiete c in den Mietpreis eine
angemessene Entschädigung sür die Ib - berlassimg und für die M -
Nutzung der Gebrauchsgegenstände miteinn . ' chnet . Im Norden und
im Osten Berlins geschieht das ja auch . Aber was sich hier in bs -
scheiden «« Grenzen hält , artet in anderen Stodkieilea in uuver -
schämlestc Bewucherung aus . Viel Schuld daran tragen ja auch die
Uirtermreter selbst , die zu bequem sind , gegen ihr ? Ausbeutung etwas
zu tun . Movll ) er von ihnen ist ia auch so gestellt , daß der Mietpre ' - .
keine Rolle spielt . Die große Mehrzahl dieser Unlcnnic ' fr verdient
aber den Schutz der Gejellschaij gegen die geschilderten Wohnung » -
marder . Auch ließe sich» ein einfaches Mite - I zur Abhilfe finden . Die .
Möblierung solcher Räume ist bckanr . tiich trotz oller Talmielegan ;
ineist äußerst schäbig . Diele geringwertigeri " Möbel sich selbst zu
beschaffen , war « m<mcl >cm Untermieter durchaus ntöglich . Für den
Fall der Vereinbarung eines Wucherprei ' es könnte dol/er die Mog -
lichkeir vorgesehen werden , daß der bewucherte Untermieter eine
EnUchödianva erzwingen k- ron . indem er die Bäume zum octs -
üblichen Melmeis ohne die Alöbel übernimmt nnd sie selbst mit
eigenen Möbeln ousstaltet . Schon das bloß « Beste den eines solchen
Gesetzes würde eindämmend auf den hemmungslos gewordenen
Wucher mit möblierten Zimmern wirken . Natürlich müßten Vor -
kshriingen getrosten sein , daß nick » alleinstehende anne Frauen , die
ib ' «n einzigen Erwerb au ? dem Vermieten ziehen und deren Wer »
qütung verdältnismäßia bescheiden ni sein pflegt , mit den ausgv »
fproäienen Wobnunqshyonen . deren Praktiken meistens leicht erkenn »
bar sind , in einen Topf geworfen werden .

Rechtsanwalt Dr . I u li u s b « r g « ?.

MeDng gab er statt Golö .

Ein raffinierter Schwindel , auf den selbst ntehrcre bekannte
Berliner Juweliere und Goldworenhandler hineingefallen waren ,
führte den Zahntechniker Eugen Z i m m e r ma » n unter der An -

klage der Fälschung öfsentlichcr Urkunden und des Betruges vor

nehmern kann die Steuerbehörde bei vorheriger Anmeldung zur
Vereinfachung der Geschäftsbehandlung besondere Vereinbarungen
über die Sreuersumme , dos Emziehungsversahrsn usw . treffen . Ge -
schlcssene Vereinigungen , die aus beruflichen Gründen ihr « Mit -

gliederversamrnlungen oder sonstigen Veranstaltungen über l Uhr
nachts ausdehnen müssen oder nur nach diesem Zeitpunkt abhalten
können , kann die Steuerbehörde auf Antrag ganz oder , teilweise von

loren hatte , wandte er sich an gewerbsmäßige Darlehnsgeber , welche
ihm dann unter «rpren - rifelvn Drohung » « Wucherzinlen abnahmen .
Einer dieser edlen Mitmenschen , ein Kaufmann Lceser , hat in -
zwischen Selbstmord verübt . Als Z. nicht mehr weiter wüßt « ,
brachte er folgenden raffinierten Schwindel zur Ausführung : Er
ließ «inen echten Goldbarren von der amtlichen Prüsstelle nach -
prüfen und eichen . Sodann stellte er aus Messing , genau im bleichen

der Steuer befreien . Der Besreiungsantraq muß jedoch 24 Stunden ■Gewicht wie der Prüsschcin angab , einen Barren her . Zugleich ließ
vor der Veranstaltung gestellt und bei der Steuerbehörde cingc - , er sich Prüfscheinsormulare drucken und fälschte auf diesen , wie mich

gangen sein . ■auf den Mcssingbarren , die amtlichen Stempel . Die MessingkPtze

verkaufte er dann unter Benutzung falscher Legitunationen als Gold -
harren das Stück mit 46 000 M Er ging dabei so frech zu
Werke , daß er einen , bekannten Juweller dreimal

hintereinander , aussuchte . Beim vi - crten Male wurde er

verhaftet . .
Vor Gericht bat Rechtsanwalt Bahn dl ? Geschworenen , de «

bisher unbescholtenen Angeklagten , der durch schlechten Umgang ver »
tichrt worden sei , die mildernden Umstände nicht zu - versagen . Das
Gericht erkannte dem Wahrlpruch der Geschworenen gemäß unter

Zubilligung mildernder Umstände auf zwei Jahre Gesängnis
unter Anrechnung der vollen Untersuchungshaft .

' ' .

3flr 75 000 31 . Splrliuz bchchlagnohml . Turch einen Ober »

zollselietär dcS HauptzsllamtS Pankow wurde gestern mit Unter »

stützung einiger Beamten im Haute Große Zeestr . t ! 7 . in Weißenses
eine geheime Spiritusbrenncrei ausgehoben . Ztvei
Männer , die getade bei der besten Arbeit angetroffen wurden , uafm ,

man fest . Der vorgefnndene Spiritus im Werte von rund 75000 M.

ist beschlagnahmt worden , ebenso dw gesamte Einrichtung der
Brennerei .

Eins selksame Nachk .l -zz

Roman in vier Stunden voit Lanrids Bruun .

Der Doktor legte sich mit einem selbstzufriedenen Brummen

in den Armstuhl zurück , um es sich recht bequem zu inachen .

„ So . nun ist Doktor Sylt bei feinem Lieblingsthema an¬

gelangt ! " sagte Fräulein Sclma , die sich vor ihm aus den

Pufs gesetzt harte .
„ Ia , die Instinkte , meine Damen ! "
Der Doktor ließ seine Finger gegeneinanderspiclen , trne

es seilte Gewohnheit war , wenn er eine seiner vielen Theorien
verfocht .

,,Sehen Sie nun zum Beispiel mich an ! Wenn ich nicht

Zeit meines Lebens meinen Instinkten gefolgt wäre , dann

hätte ich heute einen vollständig verdorbenen Magen oder

Strebs in der Leber . Nichts ruiniert den Menschen körperlich

und geistig so sehr , als gegen seine Gelüste anzukämpfen .
Selbst die kläftigste Konstitution kann dos auf die Dauer

nicht vertragen . "
„ Aber wenn Sie nun lauter böle Instinkte gehabt hätten .

Herr Doktor ? " fragte Fräulein Selma .

„ Böse Instinkts ? " Doktor Sylt lächelte nachsichtig , den

Kopf auf die Seite gelegt . . . Böfe Instinkte sind nichts anderes

els gesunde , natürliche Instinkte , die vernachlässigt worden

sind . Sehen Sie mich an . Ich besitze keinen einzigen bösen

Instinkt mehr . Und weshalb ? Weil ich immer gleich noch -

gegeben und das getan Habs , wozu ich Lust hatts . Meine

bösen Instinkte sind ausgehungert worden , bevor sie so weit

tiediebetr waren , daß sie Schaden anrichten konnten Denn

Sie müssen misten , meine Damen , daß die sogenannten bössn

Instinkte nur in dem Sumpf des Verbotenen gedeihem In

diesem Mistbeet aber schießen sie auch in die Höhe wie Kürbis

im Hühnerdünger . "
„ Schämen Sie sich. Doktor Sylt ! " sagte Frau Helmig

und versuchte streng auszusehen . „ Wie können Sie �nur so
reden ! Kommen Sie jetzt mit nach oben und selxn Sie sich
Ellen an ! "

Doktor Sylt hob seinen starken Oberkörper mit Beschwer
aus dem weichen Stuhl .

„ Ja — nun gehen wir nach bben und begrüßen den

Backenzahn . Und hinterher leiste ich den Damen Gesellschaft ,
bis der Hausherr zurückkommt . Was sagen Sic dazu ? "

„ O ja , Doktor Sylt ! " Fräulein Selma , die sein besonde -
rer Liebling war , hüpfte vor Vergnügen auf dem Puff in

die Höhe . „Nicht . Frau Hjarmer — wir können ja doch noch
nicht schlafen ?"

„ Nein , und der gute Doktor weih ja , daß wir Whisky
und Selierwasier im Hause haben . "

„ Whisky ? " Die kleinen , scharfen Augen des Doktors
rollten - vor Wohlbehagen . „ O ja . dos ist der einzig ? böse

Instinkt , den ich nicht ganz ausgehungert habe — noch nickst . "

Im L o ll m o nd f ch e i n.

1.

Nachdem der Doktor oben gewesen war und nach dem

Patienten gesehen hatte , setzte er sich wieder in die Wohn¬
stube zu Frau Helwig und machte es sich in einem der breiten

Lehnftühle beguem .
Fräulein Sindal kam aus dem Eßzimmer , wo sie Whisky ,

Scftcrs und Gläser vom Büfett geholt hatte .
„ Scchen Sic , Doktor , hier komme ich mit dem bösen

Instinkt ! "
Der Doktor schüttelte sich vor Freude .
„ Gott segne Sie ! " sagte er und rieb seine Bärentatzen .

bevor er sich ans Einschenken machte . „ Das wird gut tun ! "

„ Frau Hjarmer — ein Tröpfchen in der Sommernacht ? "
Er hielt die Flasche über ihr Glas .

„ Berlorene Liebesmüh ! " sagte Fräulein Selma : Frau
Helwig aber ergriff ihr Glas und hob es zur Flasche empor .

„ Schenken S> e nur ein ! " s
Doktor Sylts kleine , scharfe Augen sahen hastig von der i

Seite - u ihr auf .
. �) as ist recht ! " sagte er und schenkte ihr ein .

Fränlein Selma , die immer solch schweren Kopf von

starken Getränken bekam , hielt die Hand über ihr Glas .

„ Danke ! Ich muß lieber zum Kind hinauf . "
„ Wie ich Ihnen bereits gesagt habe ! " Doktor Syst schob

ibre Finger ganz einlach beffeitc und schenkt « trotzdem ein .

„ Ellen soll scktlalcn . Setzen Sie sich nur ber zu uns . "

Frau Hedwig stieß ihr Glas gegen das feine .
„Brost , Doktor ! "

Ihre Oberlippe kräuselte sich zu dem unbestimmten , halb

s schmerzlichen Lächeln , das ihr « Umgebung so gut kannte , sich

�aber nicht zu deuten vermochte : und während die dunkle Gstit

�in ihren großen , grauen Augen entzündest würde , hob sie das

Glas und sagte :
„ Es leben die Instinkts — die guten wie die bösen ! "
„ Dies Wobl trinke ich nicht mit ! " sagte Fräulein Selma

und setzte ihr Glas lächelnd nieder .

Der Dokwr blinzelte mit seinen kleinen , . scharfen Augen :
„ Dann sagen wir : „ Es lebe die Sommernacht ! " — Dieses

Wohl kann ein jeder mittrinken — und es kommt auf das¬

selbe heraus . "
Er leerte sein Glas langsam , zog die Lust tief durch

seinen Schnurrbart ein und wandte seinen Kopf zu den

hellen Vierecken um , die der Mond auf desi Teppich zeichnete .

„ Denn sehen Sie . meine Domen, " - suhr er . mit seiner
tiefen Stimme fort , die jetzt ganz ernst klang , — „ in so einer

gesegneten , hellen und stillem Sommernacht wagt Van sich
aus seinen Wäldern hervor und geht mit seiner Flöte auf
Abenteuer aus . "

Frau Helwig lehnte den Kopf gegen den Rücken des

Stuhles und starrte unter den halbgeschlassenen . Lidern m den

Atondichein hinaus .
„ Glauben Sie . daß er so weit nach Norden streift . Dokwr ? "

„ Na . und ob ! — Er ist der letzte Nomade ! " — Der
Dokwr senkte den Ton und gab sich ganz seiner Stimmung
hin . — „ Der Mondschein lockt ihn über die Felder — ganz
bis zn den Wohnungen der Menschen — "

Dann beugte er seinen schweren Oberkörper zum Licht
und zeigte in den Garren hinaus , dcste » schweigende Atem¬

züge durch die gcöifneten Fenster ins Zimmer wogten .
. . Still ! — Hören Sie ihn nickt draußen im Garten ?

Hören Sic nicht , wie er mit seiner Flöte lockt ? — Alles das

heroorlockt , was das ganze Jahr hindurch in uns verborgen
liegt . Wir wissen selbst kaum , daß es da ist , bis wir merken .
daß es in uns gluckst und riefest . Und während der Awnd
uns bescheint , fällt es uns wie Schuppen von den Augen .
und wir fühlen mit einem Schlage , daß wir ganz natürliche
Menschenkinder und . "

„ Und de ? Mensch sah , daß er nackt war ! " zsticrte Frau
Helwig , den Blick in den Garten des Edens verloren , das
der Mond ihren Augen vorzauberts .

( Fortsetzung folgt . )



SchvlversLumnls als Kotwehrakt .
StovlrrchifNsche Ztuffahthemea in einer Volksschule .

Was sollen Eltern tun , wenn ihre ' Kinder von der Schule in
« wem Geist . erzogen " werden , der mit den Ueberzeugungen der Fo «
milie unvereinbar ist ? Dürfen konfessionslose und republikanisch «
Eltern , wenn Lehrpersonen mit kirchlicher und mon °
orchistifcher Gesinnung die ihnen anvertrauten
Zöglinge dementsprechend beeinflussen , ihre Kinder
dem Unterricht fernhalten ? Verstehen läßt sich ' ?, daß manche Eltern
schließlich zu diesem Abwehrmittel greifen zu sollen glauben .

Ein Vater , der das getan hotte , mußte sich gestern vor dem
Schöffengericht Berlin - Mitte ( Abteilung 143 ) wegen
Schulversüuwnis seines Sohnes verantworten . Dem
dreizehnjährigen Knaben , der als schwachbefähigtes Kind die lstljs -
schul « in der Plantagenstraße besucht , aber nicht am Religionsunter -
richt teilnimmt , hatte er angewerkt , daß die Lehrerin Raedfch offen .
bar auch in anderen Unterrichtsstunden ihren Schülern sozusoaen , . d i e
Religion näher zu bringen " bemüht war . Auch fiel dem
Vater auf , daß zur Anfertigung einer grammatischen Uebungsarbeit
für den Deutschunterricht die Lehrerin aus dem vor der Revolution er .
schien «ie « und in der Schule noch jetzt benutzten Lesebuch ausgerechnet
die Schilderung ' einer . Parade auf dem Tempelhofer
A e l d e: herausgriff . Weiter fand er eines Tages in einer auffatz -
ähnlichen Uebung der Jungen den Satz : . S ach f e n i st e i n K ö n i g-
r e i ch" , den er als das Eraebnis des Unterrichtes der unentwegt
monarchistischen Lehrerin ansah . In einem Brief an den Rektor
erklärt « er, , daß er seinen Sahn dem Einfluß eines sol .
che » Unterrichtes entziehen werde , unh er behielt ihn denn
« mch dreimal zu Hause . Die Folge davon war ein schulpollzeilicher
Strofbesehl über 13 Mark . Das Schöffengericht , deffen
Entscheidung der Voter forderte , ließ sich auf eine Erörterung semer
Beweggründe gar nicht ein . Er kam nicht dazu , dem Gericht die
oben von uns mitgeteilten Umstände vorzutragen , die für ihn den
Anlaß zu den Schuloerfäumnissen des Sohnes gebildet hatten . Als
« angemessene " Sühn « wurden 100 M. Geldstrafe festgesetzt
( gegenüber dem Strafbefehl von 13 M. ! ) , und zwar mit der Be -
gründung , daß auch von einem den Eltern als schlecht geltenden
Unterricht kein Kind eigenmächtig ferngehalten wer -
den dürfe .

Der Angeklagte ist entschlossen , Berufung «inzulegen . Das Land -
gericht wird dann näher zu prüfen haben , wie weit der von der
Lehrerin Raedfch erteilte Unterricht den Anforderungen entspricht ,
die an die Volksschule ineinerRepublik gestellt werden müssen .

Die neuen Vorortfahrpreise .
Erhöhulrgea in Einzelfällen bis 100 Prozeek .

Mit den übrigen Fahrpreisen im Personenverkehr werden auch
die Preise der Fahrten im Vorortverkehr erheblich zum 1. Februar
erhöht werden . Wie bereits gemeldet , werden die Fahrpreise im
Stadt - und Ringbahnverkehr sowie auch die M i n d e st -
entfern » ngen im Vorortverkehr auf 3 M. in der
2. Klasse und auf 2 M. in der 3. Klasse erhöht werden . Demgemäß
sind auch die Fahrpreise der Vorortkarten der Mindcstgrenze , die
von 10 Kilometer auf 13 Kilometer hinausgeschoben worden ist , auf
8 bzw . 2 M. festgesetzt worden . Infolge der Hinausschiebung der
Mindestgrenze sind Orte wie Teael , Spandau , Hermsdors , Zehlen -
dorf - Mitte ulw in bestimmten Fällen in die Mindestgrenze «in -
bezogen worden . Nach der soeben erschienenen Hilfsberechnungs -
tafel . die als Ergänzung für den ersten Teil des Personentarifs für
die Berliner Vorortstreiken Herausaegeben worden ist . lassen sich die
Fahrpreise ermitteln . Die neuen Fahrpreise für die wichügsten Ver -
birchungen werden folgende Höhe erhallen :

Die obige Zusammenstellung läßt erkennen , in welcher rohen
Form die Feststellung der neuen Fahrpreise erfolgt ist . Wie bei der
Feststellung der Mindeslsahrpreise , bei denen die Erhöhung von 1,30
auf 3 5)1. in der 2. Klasse und von 1 auf 2 M. in der 3. Klasse nicht
78 Proz . , sondern 100 v. H. beträgt , so beträgt durch die Aufrundung
auch bei den Emzelkarten die Fohrpreiserhöhung nicht 73 Proz . ,
fondern in den tn - isten Fallen mehr als 73 bis mehr als 100 v. H.
( Dchlachtenfee 3. Klasse von 1,20 auf 2,50 M. ) . Es ist also im Vor -
ortverkehr «benfall » nicht bei der Erhöhung der Preise der Einzel -
fahrten um 75 v. H. geblieben , vielmehr ist die Erhöhung
wesentlich größer .

Ein verurteilter Kurpfuscher .
Mit der höchst bedenklichen Tätigkeit eines sag . Homöopathen

hatte sich gestern die Strafkammer des Landgerichts III zu beschöf -
tigen . Angeklagt wegen fahrlässiger Körperverletzung
mar der Naturheilkundige und Homöopath Manie aus Wolters -
dorf . — Der Angeklagte hatte Instrumentenmocher gelernt
und war als solcher . . häusig mit Aerzten in Berührung
gekommen " . Dies « Tätigkeit und einige . sag . populär - wissen -
schastllche Bücher genügten dem Angeklagten als erforderliche Bor -

bildung , um sich nun mit seinen leidenden Mitmenschen zu beschäs -
tigen und ein « sog . Heilkunde auszuüben . Der Erfolg war , daß er
einem Schleufenmeister aus Wollersdorfer Schleuse , der sich eine

Fingerverletzung zugezogen hatte , so lang « behandelte " , bis ein «

Bluivergiftung hinzutrat und dem Bedauernswerten der Arm
abgenommen werden mußte . Der Staatsanwalt bean -
tragt « mit Rücksicht auf die Gemeingefährlichkeit des Treibens des

Angeklagten 6 Monate Gefängnis . Das Gericht erkannte unter
Freisprechung in einem Falle mangels Beweises nur auf 9000 M.

Geldstrafe .

_ _
Cstfct seines Berufes .

Bei einem Feucrgesecht mit drei gefährlichen
Einbrechern war in der Freitagnacht der Kriminal -
betriebsassistent Alexander Bruder vor dem Hause Brun -
»enstrohe 24ss von Einbrechern niedergeschossen worden .
Der bedauernswerte pflichtgetreue Beamte , der im Kampf mit den
dunklen Elementen der Wellftadt sein Leben eingesetzt hat . wurde
in der Klinik einer Operation unterzogen und liegt infolgedessen
vcrnehinungsunfähig danieder . Eine Kugel hat ihm den Bauch
durchschlagen und die Gedärme zerrissen . Da die Verbrecher leider
entkommen sind , bat der Polizeipräsident aus ihre Ergreifung ein «
öffentliche Belohnung von 10 000 Mark ausgesetzt . Sie ist bestimmt
für Personen aus dem Publllum , die zweckdienliche Angaben z' lr
Ermittlung der Täter machen können . Diese Angaben werden unter
Zusicherung strengster Verschwiegenheit von Kriminalkommissar
Engelbreäst im Zimmer 54 des Berliner Polizeipräsidiums , Haus -
nnruf 324 , entgegengenommen . Es ist anzunehmen , daß Leute , die

sich in früher Morgenstunde , gegen 2 ! , Uhr . auf dem Weg « zu ihrer
Arbeitsstelle befunden haben , von den Vorgängen etwas bemerkt

haben . _

Eine Rechtfertigung des Milchpreises .
Das ErnäbrungSamt ( Milchamt ) der Stadt Berlin teilt

mit : In den WeihnachtZtage » wurde in den Tageszeitungen Mit -

teilung gemacht , daß trotz weichender Tendenz der Butte , preise die

Milchnotierungskommission eine neue Erhöhung des M>lck >p: eise §
um 10 Pf . je Liter beschlossen habe . Hierzu ist zu erklären , daß
auf Grund de « Abkommens , das am 1. September v. I . in
der LandwirtsöbaflSkammer mit den S v itz e n o r g a n i sationen
der märkiscken Landwirtschast getroffen wurde und an
das der Magistrat bis zum 31 . März d. I . gebunden ist , der Milch -

preis jeweils am 22 . eines jeden Monats auf Grund der in den
ersten drei MonatSwocken ermittelten Butternotierung für die erste
Dualität norb dem Berhältni « von 1 : 10 festgesetzt wird . ZLenn

hieinach bei fallender Butternotierung ab Milte Dezember die Milch -

notieiung für Januar noch um 10 Pf . erhöht werden mußte , so
kann zwaugslnufig aus dem erwähnten Abkommen nur gefolgert
werden , daß sich eine etwaige weiter sinkend « Tendenz
des Butierpreises erst für den kommenden Monat

in einem Milchpreise auswirke » wird , der unter dem bisherigen liegt .

Em Rückblick .

Berliner Arbeitersport im Zahre 1921 .

Die in den Groh - Berliner Arbeitersportoereinen organisierten
etwa 30000 Sportler haben im abgelaufenen Jahre «ine

rührige Tätigkeit entfaltet , um die Vorteile plamnäßiger Leibes -

Übungen immer weiteren Kreisen zugänglich zu machen . In Hun -
derten von Turnhallen üben Junge und Alt «, Jungen und Mädels ,

auf allen Sportplätzen findet man Arbeitersporiler , die Leicht -
athletik , Fußball und T u r n f p i e l e wochentags und Eomv -

tags pflegen . Die Schwimmvereine hallen besondere Bade -
abends und Schwimmsest « ab , der Arbeitsr - Wanderbund
Naturfreund « ist eifrig bemübt , seinen Mitgliedern die Schön -
heiten der Mark Brandenburg zu zeigen , desgleichen der A r b e i t e r -

RadfahrerbundSolidarität . der auch im Kunst - und Rei -

genfahrsn schon recht gut « Leistungen gezeigt hat . Für Freunde der

Schwerathlerik bietet der Arbeitsrathletenbund reiche Ge¬

legenheit zur Betätigung . Anschließend zu erwähnen sind noch die
Arbeiterruder » und Segaloereme mit einer ansehnlichen Mitglieder -
zahl . Ein gutes Spiegelbild der Leilmngsfahigkei : des Arbeiter »
spons boten die öffentlich en Veranstaltungen des

Jahre ? 1921 . Den Sirigen eröffnete ein Hallen - Turn «
und Spartfest am lö . Januar in der Zentrallurnhalle
Prinzenstraße . Am 20 . Februar veranstaltet » der Arbeiter .

Athletenbuiff » einen Ringer - und He der Wettstreit , dem am
2 3- März « in Länderwettkamvf im Ringen Finn -
land - Deutschland im Zirkus Busch folgte . Di « Kreis »
Meisterschaft im Fußball errang Nordiska gegen Rüstig . Vorwärts
mit 1 : 0. Die Radfabrer veranstalteten zum 2öjährig « n Jubiläum
eine Gaufahrt nach Rathenow . Die Schwiunner hallen zur Erösf -
nung der Badeanstalt Bärwaldstraße ein Kreis - Hallen -
s ch w i m m f e st. Die Turner und Sportler versammellen sich Mille
Juli in Guben zum Kreisturnfest und hielten noch ein « große
Anzahl sonstiger Veranstaltungen ab darunter im Stadion . Der
Reichs - Arbeitersporttag sah 15000 Sportler im
Lu st garten zu einer großen Demonstration . Die Frei « Turner -
schaft Groß - Berlin zeigte gute Leistungen am Bußtag in der Zentral ,
turnhalle Prinzenstraße . — Der Arbeitersport kann aus das Jahr
1921 mit Befriedigung zurücksehen . Mögen diese Erfolg « dazu bei -
, ragen , daß die noch in bürgerlichen und » wilden " Vereinen besind -
liehen Arbeiter und Angestellten endlich dahin gehen , wo ihr Platz ist :
in die Arbeitersportoereine !

Einen schmerzlichen Verlust «litt unsere Partei , insbesondere
die 12 0. Abteilung ( Friedrichsselde ) , durch den Tod des Ge -
nosson Heinrich Waldmann , der im Alter von 48 Jahren an
den Folgen einer Gripp « und Lungenentzündung verstarb . Bon
Beruf Drechsler , gehörte er fest rund 80 Jahren dem Deutschen Holz .
arbeiterverband und auch der Sozialdemokratischen Partei als Mit -
glied an . Alle , die ihn kannten , werden ihm ein ehrendes Andenken
bewahren . Die Bestattung findet am Montag , nachmittags S' ,i Uhr ,
tm Krematorium Bamnschulenweg statt .

Erdrutschkalastrophe i « Sizilien . Einem Telegramm au « Rom
zulolge ist der Ort San Fratello in Sizilien durch einen
Erdrutsch zum größten Teil verschüttet . Die 1t 000 Einwohner
baSen ihre Wobmingen geräumt und konnten nur einen kleinen
Teil ibrer Habe in Sicherheit brinaen . Die Hauptstraße Cor so
Humbert o ist auf eine Läng « von 300 Metern unterbrochen , und
das Zerstörung «»«! ichreitet lungsam . aber unaufhaltsam lort .
BiS jetzt bat der Erdrutsch den ganzen westlichen Teil de « Orte «
aus eine Länge von 600 Metern und eine Breite von 30 Metern
verschüttet . 10 Kirchen find «ingestürzt .

Hroß - Serliner partewackrichten .
Heule . Sonnabend , den 14 . Zanuar :

i ». «st . SSSneverg . Di « lstarrei « treffen sick! «i 2 Uhr nochurirtog » Sei 6flt -
litfl . Eck« Rüden »- und ScpnsftcoSe , zum Solzen der ZZugdpitter .

81. «bt . ifciedtnaii . S8oit 5 Uhr ab glugblalwerbrcituug . Tcetwuult Rest .
UHmdl Saudi - rnlir . 86.

•
Achtnnq . rrn - achfen « Mitarbeiter itt Sento » »rbeiter . Zugen » « « » ß B«rNu :

Die norqes - hcne Ännferenz findet heut « abend nicht statt . Die nächste Äon-
screnj finde , erst im Mar « fliti .

Morgen . Sonntag , den 15 . Zanuar :
,3. «rein . ZZermittaa » 9 Uhr findet in Diariendorf NN Rathau » «in « Sitzung

der Fraktion und des greis »» rstande » statt . Der wichtigen Tagesaednung
weaen ist vollzählige » Erscheinen unbedingt notwendig .

RentSlln . Sritz . Bildungsou - lchub : Wifienschalflickier Filmvortrs «! „ Mit dem
gtuazeug nach dem Mond " In der Urania , laudenstr . Eröffnung
4 Uhr , Slnfang f- Uhr nachmittag ». Eintritwkarten » 2 M. find noch am
Eingang zu haben .

2l . nnd zg. töt . Treffpunkt der ©tnoflen aller drei sozialistischen Parteien zur
Perdreituna ein «, Lierbestuadlatt «, fite den gonsumperein um 9 vdr in
folgenden Lokalen : Einald , Zelter ltr . 28; Rüper , Srargarder Str . l » und
Schmidt . Papp- lallr « «4.

33. 9>hi . Pormit ' gge 9 Uhr tzluablattverbrcllLng vom Lokal Beetz. Sotzler -
stratzc <6, an ». Erscheinen Pst : cht .

3ö. »bt . Di « Genossen tretlen sich vormittag » 9 Uhr im Lokal von Schmidt ,
Pittenkoferstr . 37, zur g. ' ugblattverbreitu »« stt - niunivereinsagiiotion ) .

ft . «bt . Pormittag - 8 Uhr Sonferenz der ifunktwnär « und Petrieh »»«.
trauen »! eute Set Brandt t Ct. , Muzlauer Str . 1. Bollzahligc » Erscheinen
(pisfe stnmtfi ,

SS. Vbt . Vormittags s Ubr ZkluesSlativH�r' ei . tuns . Kszirke 1 L» d s ü&ri
Elte Rlibens - und Begaskroße , Bezirk 2 von Lähn , Rudensftr . 49. au*.

ZnngsazLaliftcv . HronV « Süden : Fahrt noch Orantenbiirz . Treffpunkt vonn -
tag früh L Uhr Hiettmer Torortbahnhof .

18. ftttis . Montag , den 16. Januar , abends 7H Uhr, AkSisdelegierLenver�amM '
lung be: Meyer , Türkisches Zelt , Breite Ltraße . Erscheine « Pflicht . Di«
ÄrelSvOl- stLn . dsmirglieder werden gebeten , hb Eiunde früher zu tomwsn . �

79. Abt . Hchon�be' �. Die Genessinnen und Genossen treffen sich jjur Teilnehme
an der Bcfiatiuncsfctcr des Genossen Wilhelm Harter am Montag , den
16. Januar , um Uhr am Bahnhof Schdneberg .

IM * - ISO. «bt . Pankow . Mittwoch , dsn 18. Januar , abends 7�! llhr , gemein¬
same Versammlung samtlicher drei Äbreiluug «n bei Icha , Lchlodsir . 2

( Meiner Nol?sgarten . früher Meißner >. Da äußerst wichtige Punkte auf der
Tagesordnung ftehey . Erscheinen aller Genossen und Funktionäre Pflicht .

Wirtschaft
Das neue Reichsbankgefeh .

�
Die Reparationen hoben bekanntlich am interna t t o n al ön

Geldmarkt schwerst « Erschüllerung - n nach sich gezogen . Deutsch -
land war daraus angewiesen , zu bestimmten Zeiten bestimmte Be »

trüge in Goldmork zu zahlen : diese mutzten in fremden hnchwmigen
Devisen aufgebracht werden . Es war selbstoerftündich , daß die
internationale Spekulation sich dies « Gelegenheit nicht ent -

gehen ließ und die Preise fremder Zahlungsmittel in die Höhe trieb .

Demgegenüber mußte die Reichsbank »ach Mitteln suchen , um
die schwersten Erschütterungen der deutschen Kaufkraft am Well -
markt zu mildern . Wie bereits gestern mllgeteill wurde , kam es

zu einer Uebereinkunst mit der Bant . von England , wonach

diese der Reichsbon k ein Konto eröffnet gegen Hinterlegung von
Gold . Dadurch wird die Reichsbank in die Lag « gebrarfst , in Zellen
schwieriger Geldinorkllage und starker spekulativer Treibereien am
Devisenmarkt Zahlungen in fremder Währung zu leisten , auch wenn

Devisen der geforderten Art nicht m volle ? Höhe zur Verfügung
stehen . Dadurch wird ober auch herbeigeführt , daß die Guthaben
der Reichsbank in fremder Währung sich auch von vornherein an
der Stelle sammeln , wo der größte Teil der Zahlungen , insbeson -
der « der Reporationsverpflichtungen , fällig wird , wodurch wieder
weitere Uebertragungen und Umwechflungsgeschäfie überflüssig
werden .

Das Gold , das nun als Unterpfand für solche Kredite
dienen soll — in Aussicht genommen sind zunächst 30 Millionen — .
muß bei der Dank von England hinterlegt werden , die ihrerseits
Devisen vorslleckt oder als Pfandhalter austritt , wenn anders

Banken Dar ' ehen an Deutschland ans dieser Grundlage geben
wollen . Tmsächlich liegen dann die Dinge so, daß die Reichsbcmt
ihres Eigentums nicht entäußert , saß sie es Lediglich vorübergehend
beleiht mit der selbstverständllchan Pflicht , die Krsdite zu be -

gleichen , sobald di « Lage des imevnationalen ' Geldmarktes es zu -
laßt . Daß die Reichsbank diese Psllcht genau innehält , ist bekannt .

Sonst wäre es ihr nicht möglich gewesen , ihre Kreditfähigkeit
im Ausland in dem Umfange aufrechtzuerhalten , wie das tatsächllch
der Fall ist , obwohl die Grundlage ihres Kredits , die deutsche Wöh -
rung , unter den Balulafchwantungen der Nachkriegszell außer -
ordentlich gelitten hat . Habe » doch neben der Bark von England
auch andere Notenbanken sich bereit erklärt , auf ähnlicher Grund -

läge mit der Reichsbonk zufammenzuarbellen . Auf diese Weis « ist
der internationalen Zusammenarbeit t «r verschiedenen Länder sowohl
in der Reparationsfrag « und im Ausbau der gegenseitigen Handels -
beziehungen ein neuer Weg erschlossen .

Bleiben nun die anderwärts niedergelegten Goldbestände im

Besitz der Reichsbank , so wäre es falsch , sie aus der Bilanz des

Zentrallioteninstituts zu streichen , solange sie nicht beliehen sind . Der

vorgelegt « Gesetzentwurf , der setzt dem Reichstag zugeht , steht des¬
Kalb vor . haß das bei andeven Zentraliwienbanken binterlegle , nicht
lombardiert » Gold als Kasseub « stand zu gelten hah Eine
Ändere Regelung schien den zuständige « Stellen deshalb untunlich .
weil sonst der falsch « Amchün erweckt würde , als ob die zu wäh «
r ungspolitis 6' « n Zwecken beraügestellten Teile des Gold -
bestände » nicht mehr der Reichsbcmt gehörten . Das ist nicht der

Fall , könnte aber im Ausland so aufgefaßt und wiederum zu Speku -
lot innen auf den Niedergong der Mark ausgenutzt werden . Damit
aber würde der Zweck , «ine Erleichterung zu erzi�en . und den

spekulativen Treibereien vorzubeugen , nicht erreicht , sondern das

genaue Gegsnteil . Man ha - sich daher zu dieser Regelung ent -

schlössen , die auch im Reichstag ernstlichen Widerstand kaum finden
wird . Kommt es doch bei diesem Gesetz wie bei allen anderen in

erster Linie aus seine Ausfiihrung an . Man weiß aber im Ausland

ebenso wie im Inland , daß die gegenwärtigen Letter der Reichsbank
unter keinen Umständen sich bereit finden , die letzten Goldreserven
der deutschen Wirtschast und den Reichssinanzen zu entziehen . Die

Gefahr , daß die zu Lombardzwecken bereitgestellten Goldmengen zu
Reparationszahlungen verwendet werden , besteht jedenfalls nicht .

Rheln - Elbe - Unioa .
Die in der Rhein - Elbe - Union zusammengeschlossenen großen

Montanwerke geben jetzt ihre Abschlußzifiern bekannt . Die

Gelsenkirchener Bergwerks - Gesellschaft sowie die Deutsch - Luxemburgi -
sch « Bergwerks - A. - G. verteilen je 20 , der Bochumer Verein für Guß¬
stahlfabrikation 30 Proz . Dividende für das Ende September

abgelaufene erste voll « Geschäftsjahr . Abgesehen von Gelsenkirchsn .
dos im Jahre 1373 einmal 23 Proz . ausgeschüttet hat . bedeuten diese

Sätze die höchsten bei den genannten Gesellschaften ausgezahlten Ge -
winn » . Sie sind gleichwohl nicht groß im Hinblick auf die Totsache ,
daß die meisten anderen Unternehmungen trotz mehrfacher Kapttal -
verwösserungen noch höhere Sätze zur Ausschüttung bringen , während
di « Rhein - Elbe - Union die Politik der Kapitalverwösserung nicht mit -

f * wacht hat . So arbeitet Dautsch - Luxemburg fett zehn
Jahren mit demselben Kapital von 1,30 Millionen Mark .

Es ist außerordentlich bezeichnend , daß dieses Unternehmen , das
den Gnmdbau für den Milliardenkonzern abgegeben und Hunderte
von Millionen Akttenkapitol sowie riesige Auslandswerte auf sich

gezogen hat , zur Ausdehnung seines Machtbcreiches nicht einmal einer

Kapitalerhöhung bedurfte . Wie groß müssen di « Gewinne gewesen
sein , die innerhalb des Betriebes erzielt und unmittelbar z u
neuen Kapitalanlagen oerwendet wurden ! Deutsch - Luxem «
bürg erzielte einen Rohgewinn von 38,7 Millionen , von denen
30 Willionen zu Abschreibungen , 10 Millionen für Wohlfahrtszweck «
und 26 Millionen für Dividende ausgeworfen werden . Der Aufsichts -
rat erhält 1,39 Millionen , wettere 1,06 Millionen werden auf das
neue Jahr vorgetragen . Das Werk beschäftigt « im Monat dmck »-

schnttttich 46 710 Arbeiter und Angestellte , zahlte rund 1 W' lllord « an
Löhnen und Gehältern und gibt die Ausgaben für öffentlich « Losten
mit 207,5 Millionen an . Welch « Beträge für polttische und Per .

bandszwecke ausgeworfen und welche zum Erwerb von Zeitungen
verwandt winden , geht aus den bisher bekannten Ziffern nicht

hervor .
Die Bilanz der Gelsenkirchener Derawerk -

A. - G. Gelsenkirchen weist «inen Rohgewinn in Höhe von

72,26 ( im Vorjahr « 44 . 78 ) Mill . Mark auf . Die gesamten Ab .

schreibungen beirao - n 43 Millionen Mark . Auf neue Rechnung
Der Abschluß d- e Bochumer Vereins für Gußstahl »

f g b r i k a t > o n. Bochum , weift einen R o h g e w i n n von 38 . 1

( 42 8 im Vorjahre ) Mill . Mark auf . der sich nach Abschreibungen in

Höhe von zehn Millionen Mark aus einen Reingewinn von 28,1 Mil¬
lionen Mark ( 17,1 ) ermäßigt . Die Dividende beträgt 20 Prozent .
Im Vorjahr « wurden 13 Proz . verteilt . Auf neue Rechnung werden
2X Millionen vorgetragen .

_ _ _

Die bestrafte Arbeit

Zweck und Sinn des Körperfchaftssteuergesetzes ist es , hie Ge »

winne der Erwerbsgefellschaften zu einem Test an der

Quelle zu erfassen . Natürlich komm - n für die Steuer nur die bilanz .

mäßig ausgewiesenen Gewinn « in Betracht , nicht die gewaltigen

Betröge an stillen Reserven , deren Umfang man auf Grund der

großen Zahl von Kapstalverwässerungen nur ahnen kann . Der

Steu - rsatz für di « Störpeiföastsfteucr betrug bisher 16 Proz . In



Anbetracht der großen , selbst durch Konjunkturrückschlage nicht be -

einträchtizten Gewinne in Industrie und chandel schlug nun die Sie -

gierung vor , die Körperschaftzsteuer zu verdoppeln und so -
wohl die neuousgeschütteten ' wie die anbehaltenen Gewinne gleich¬
mäßig mit diesem Satz zu belasten .

Der Steuerousschuß des Reichstags hat aber beschlosien ,
das steuerbare Einkommen nur mit 20 Proz . zu erfassen , diesen
Satz für die als Gewinne ausgeschütteten Beträge um 13 Proz . zu
erhöhen , und zwar begründeten die bürgerlichen Parlamentarier
diesen Beschluß mit der Notwendigkeit , in erhöhtem Ausmaße Rc >
seroen zu bilden , solange die Geldentwertung forlschreitet . Die be »
liebte Redensart von dem bedrohten Betriebskapital wußte wieder
einmal dazu herhalten , die Schonung der Kopitalgewinne zu recht -
fertigen . Wer nicht genug damit . Man beschloß obendrein , die von
der Regierung vorgeschlagene Anrechnung der Körperschasts - auf
die Einkommensteuer der Gewinnempsänger derart zu erhöhen , daß
damit das Arbeitseinkommen unter Strafe gestellt
wird , nur weil es aus der Arbeit erzielt worden ist . Der Dividenden .
« mpsSnger mit Einkommen bis zu 100 000 M. bleibt nämlich goJiz
steuerfrei . Dagegen wird Arbeitseinkommen , das noch nicht einmal
das Existenzminimum übersteigt — die steuerfreien Beträge sind ja
hier lächerlich gering im Verhältnis zu den Lebenshaltungskosten — ,
mit 10 Proz . ersaßt , höhere Stufen sogar mit 13, 20 Proz . und
mehr . Nur derjenige , der ausschließlich von Industrie »
und Handelsgewinnen lebt , geht bei Einkommen bis
100 000 M. frei aus ; er wird darüber hinaus ebenfalls steuerlich sehr
begünstigt , wosern er sein « Hände nicht mit Arbeit befleckt . Eine
schöne Illustration zu dem in den Kreisen der Großverdiener be¬
liebten Wort : » Nur Arbeit kann uns retten ! "

Es könnte eingewendet werden , daß die KZrpsrschastsstsuer sa
bereits eine Einkommensteuer sei , daß also ihre doppelt « Erhebung
— bei den Gesellschaften und beim Gewinnempsänger — eine Härte
vorstelle . Das ist aber unzulrefsend . Die Körperschaftssteuer ist als
Sondersteuer auf dos Einkommen der Erwerbsgesellschosten ge -
dacht . Besonders in Zelten der Geldentwertung versucht man sie auf

Preise — durch ihre Erhöhung — und aus Löhne — kndsm « an
diese niedrig holt — abzuwälzen . Letzt soll sie obendrein in
einem unglaublichen Ausmaß auf die persönliche Einkommensteuer ,
d. h. aus das Reich abgewälzt werden .

Es ist notwendig , daß hier Abhilfe geschaffen wird . Vor allem
aber muß der Reichstag dafür sorgen , daß die offenkundige
Bevorzugung des Dividendeneinkommeirs bei der Einkommen -
stcuer m ihrem ungerschtferiigten Umfange beseitigt wird .

harriman über den deuksch - amerikanischen Schisfahrksvcrkchr .
Der Präsident der American Ship and Commerce Corporation .

W. 8L Harriman , hatte «ine Unterredung mit Hamburger Presse »
Vertretern , wobei er ausführte , der vor einigen Taxem erfolgte Ankauf
von vier großen holländischen Paslagierdompfern durch den Hapog -
Horriman » Konzern werde einen erstkiassigen Po ' sogic roercehr zwischen
Hamburg und den Bereinigten Staaten ermöglichen . Die Schiffe
würden m absehbarer Zeit eingestellt und es würde sich dann ein
regelmäßiger lltägigex Dienst zwiichen Hamburg und New Park
unter anlaufender Kanalhäfen durchführen lassen . Nach Ferttgstallung
der zurzeit aui der Werft von Bloh « u. Aoß im Bau befindlichen
Possagierdompfer Albert Ballm und Deutschland könne an einen
wöchentlichen Verkehr zwischen Deutschland und den Ver -
einigian Staaten gedacht werden . Das sei der Ausdruck der Er .
kenntms von der Wichtigkeit Hamburgs und feiner Hafenanlagsn und
er fei gegründet auf der Totsache des guten Willens auf beiden
Seiten . Die gleichfalls zum Harriman - Konzern gehörende Hawain
Steamfhip Comvani « eröffnet einen regelmäßigen Schiffahrtsdienst
zwischen der Küste de ? Stillen Ozeans und Europa . Dieser Dienst
ermöglicht , da die Schisse ihren Weg durch den Panmna - Kanal
nehmen , «in direktes Verladen von Gütern von der pozi -
s i st i s ch « n Küste noch Deutschland . Aus die Benachtuili .
gung deutscher Schiff « in amerikanilchen Häfen hingewiesen , betonte
Harriman , daß dies « ine Ungerechtigkeit darstelle .

Aranzöflsch « ZRachtpolilik und kapttosismus . Der französtsch «
Kapitalismus versteht es gut , die Machtpolitik seiner Regierung für

seine Zwecke auszunützen . In die europäischen Länder , die durch
politische Mittel unter Frankreichs Botmäßigkeit kamen , vermag er
immer bester einzudringen und durch Konzessionen , die früher
nur bei den überseeischen Kolonien und China üblich waren ,
Monopolrechte zu gewinnen . Die französische Firma
Schneider v. Creusot , eine der größten Rüstungsonlaaen der
Welt , deren Waffenlieferungen bereits vor dem Kriege Ursache
politischer Schwierigkeiten

— f ®" '

- - - - -
bei der ungarischen
Handelshafen zu « rwerv
Firma Schneider u. Ereufot für 30 Jahre das alleinig « Recht zu ,
Docks und Lage - häufer zu errichten und zu vermieten . Der Per »
rreter der französischen Munitionsfabrik war der bekannte Anti -

! feinitenführer Leon Daudet . — Sie wissen schon , wen sie nach
Ungarn schicken wüsten .

Eine amerikanische Anleihe für Dänemark . Di « Rational Eich
Bank in New Dork hat soeben mit der dänischen Regierung ein Ab -
kommen geschlossen , auf Grund dessen Dänemark eine Anleihe in

Höhe von 30 Millionen Dollar bewilligt wird .

30 Millionen Dollars zur Finanzierung der amerikanischen Aus -

fuhr . Tis amerikanische Kriegsfinanzbank hat vom 4- Januar bis
31 . Dezember 1921 50940 375 Dollars zur Finanzierung der Aus -

fuhr vorgestreckt .

Arbeitersport .
Kock- ysplele o « Soniltag . Dla « on bn SckiSnheuftr M« « - WoTini O —
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Lichtenberg lt —Moabit l, 10V4 —12. — StSdtttcher Svrelpla » in Sdjönl . sl ?: SchA«.
bei , II —glchte 12 II. 101: — 12 txlabn . Krollt . — Städtischer Spielplich in Staaten :
Staaten —Frcht , 1 n, ihi — t lEebr . Harnecker ) .
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de«. Anfpchtsrat » und
Schiedsgericht ».

S. lfeitleguna der «- .
Hölter und EMschädl -
gunzen .

I Antrag auf Llendernng
der Sastung

«. Verschieden, «. W/8
ter vorstand -

Z. «. : Herl Weadt .
l- Vorsts ender .

Bin rur
Kassenpraxis

xusielauen

Dr. med. Scheffler
pro1 - ! Arzt

und Geburtshelfer
Bargadorfffctr . 1

Ter : Moabit 97: i

se &r preisten
oroßc Auswahl

oioderner

| SorWe

| äeüWipler
MM ?

I Pfilefois
i Calaweys
! öcsf . Kosen

I Daincii -

MäQl £ i

Ii « SMML

MkMer

BiläKe

BeaSeistraSe 20 I

Bequeme

ilS ' Va ' ünistsüe Berlin K 64, LiniuiälriBs 88,66 .
Seschäftsici : von vorm . S Ahr bis nachm . 4 Uhr

Tel . phvu : Amt Sirrbe » SM, 634, 835, 830.
den 10. Zannae , abend »

t filatUn , Dresdei
Scks Pr nzensrraße :

Branchen Versammlung
der Emaillierer u . verw . Berufe .

Tagesordnung : >. ««rieht über die
Lohuvcrhanl >ln «' e» unserer «rauche . 2. Aus -
ivrache und Siebunanahm ». iL Braacheaangel . gcn .
hellen und Berschiebenrs . IIS IS

MtgliedsdnÄ legllimiert
PLnitüche « und zahlreiches Erscheinen ist an .

bedingt eriyrder ' ich. vis Oetanemnalkaag .

BrlttÄZZtoasind de! der heuUgpo Valuta

große Werte ! - - - - -

I Nur das reelle Juwelongescliift , welches I
I Selbetve . brauchcr ist . bietet Ihnen Qe- 1
| wänr für die bestmögliche Verwertung !

Ihres Schmuckes . *

| Qtto Köppen » Juwelier, -
� Große Frankfurter Straße 105 ,

( 9 bis 7 Uhr. Ce- ründet 1885
'

UENKBSUKMdkfT

VKMZSÄ
Vertreter : Emil Halbarth
BERLIN W8 , Friedrichs traßs 55 a

Zonfram 10440

OltßiiwHftl
Süßstoff ist weder Krlegsprodukt noch Ersahmittel .
Er ist Jahrzehnte bewährt als vorzügliches Süß -

gewürz . Rein , praltisch , billig und bekömmlich .
Sparsam verwenden .

Erhältlich in Kolonialwaren «, Drogen »
Handlungen und Apotheken .

? W& tJL

Hosen ßosen
und wiederum nur

Hosen
kauft mao lofolfe gtiScr Auswehl

lür Herren , düngl ' . nxr und Kuoben
am bei >tec und billigitCD in der

feiieü - GUdbasSief Bosra - ZKlrale
JfW , Beuaaelatr . 39 , Blauar Laden .

Solange Vorrat reicht : Ein i ' oslm Winter -
dvppeo ISS, 168, Dauciihos . f. beleibte Herren

I Fahrgeldrergüiung

TELEPHON

, Armee ■ Pistolen
- .'.feurer 7£ 3 kaufen
\ zu hSchst . Preis , od
I tauseben geg. neue
i 635 oder 7. 65
t WefteatraatonU . 5
| W* Orr hart /Bayern »

I
nserate �

im vorwärts

stcherii Erfolg !

M ZwK M

aueeksSwer ,
suu , Hupten , t ' iaU. i

u. ,v .
kauft zum Engrosoreile
Scbnroow . Sang « Str . 85.
am Schlisische » Vahnhof .

ZÄMM
auch alle , zerbrochkiie ,
Ildren . BrManten . alle
Schmucklachen . Piattn .
Said - , SUbeidruch . kauf!

höchstzahtend
Elmor ' » Edolmetailanit
« v . StrausbergerStr . ?«

Almstslle
kaoti tu hoben Preisen

Otbllaar . •
SO, Waidemarst ) aSc 61.

MM
roch zu

bimsen Preisen
solange V rrat reicht

8sf al feilte

\ L \ m eswidsrnfKed & s. 20. iaseai

tteiistätten Lotterie
tOOüüO Lob« omd 1667 Gvwtno « v«m Markw .

£ 00000
< 50000
' & 0000
Die Autzahlarii der Gewinne beginnt am 28. Januar
Los « zu M. 3,60 . Porto und Liste M. 2. — eitra ,

Engenieur «
Ahatfemic

Wliner i . d. Otts « {
Prcr. d. d. Seiitlailai

« uenerdouk !
nas sich . Mittel
d Rauchen gans
od. teüw emm -
s teilen . Wirkung
verbl . AusK. um«.
Veis . sanit Art
Gg. Engibrecbt .

linch R 146 . Kapuz St9

avinat da
prelawett

Hosen
kanten ,
ttiuCt an

laufen .

A . Anders
Beosgelstr . 25

Nur noch 8 Tage

iIi !i8!l!' iei!sssi56iii.28LiiSEnlö0H. .einseli!. Porlon . liste

bei kleiosicr 4n- und
Abrabiun ;
Bflrger1 : cbe

WobrnfügseinricbL
WitirzPB . �cfUlftinia,, ,
SpelseztmHsrrsulitii ! .

Bunte Kr . chca
Einzelne MSbel

Uetere auch n. aus «.
Lagerung kosteal .

Möbd- Oohn
GriraiikliirterStFiB
5 Min. v. Ale. tanderpl .

FiI. B3dstr . 47/48j
5 Min. t . ßhl . fiesundhr . l

emFliehlt und varsendet
Berlin NO 43. Nooe KBnlnsir . 86
2. QesohUft ! Nasntlerstr . 33Güsta? lasss M .

Fernspr . : Amt Königsfadt 1947, Telefir . - Adr ; O' Ocka - B
gott Berlin . Postscheckkonto : Berün 278. 10.

mm & msM
Akademische Kurse

:: :: Wissenschaft und

für Organisations -
Betriebstechnik ::

( veranstaltet vom Orga Institut ' Or A' hellswlssen -
schaftu Paychoiechulk . Leitung : Or. Piorkoasky )

l . Trimester : Januar bis März 1922

BEGINN : 16 . JANUAR
Vorlfisun�sverr�chnls n Höretkarten
In der Geschlftüst�Ue Dtrtin NW 1

FRIEDRICH - STRASSE 154
( iwlschen Bahnhof Friedrich »: raSe und Unter den Linden ) 163/3

Kriegsbeschädigte u.
Uinterbiiebene , alte u.
nerc Heeresaneehör .
und Bahöiden finden
n; ve ; iäss . g Rai und
Auskunft in den
schv/ierlgen Fragen
d. Militärve - torgung .

Kommentar
rum Relchsveraor -
gungsgesetz von Her¬
mann MUBer. der alle
einsch äRiRenOeseiie
u. Verordnungen um
aSL Preis 7 - Mark

LllÄSig. Ycrwärts
BerlInSW�L ) ndenstr . 2

Snoenfur- �nsperkanf
In diese ' Zeit dietsn wir Ihnen auSe : gewöhnlieh billige Angebote ohne

Rstskaicht auf die Anscnallungspreise .
Ahe Im Verltaut stehenden Artikel sind nur noch in kleinen Mengen vor¬

rätig , und darum empfiehlt es sich , Ihren Bedarf sofort zu decken .

Wer » eilt , des « gewinnt I

Nachstehend einige Beispiele :

Herrenstiefel gute « Rindleder , bester Strapaifersticfel Mk- 568 " ®

ff eiTCnSticld fL - Chevr , breite bequeme Form , . . . , JSfJO "

Herrenstiefe5 R. - BOX. elegante Form , gute Verarbeitung , 195� ®

Ein Posten Damenstiefel �Ä�one « .
13800

Damenstiefel R. - Chevr . uickkappe , schöne Form . . 1 ÖS ®"
Ummsssiaf iFsfP " ! Mit hohem Schaft , ßoxcalf mit Chevr - 15 % �00UtglllfcilölJCHPI (a QUE| jlS ( i beste Ausmhruns � IOC »

mit hohem schall , tackblau , Luxus - ? ? tzistvLdaMenSileiei Ausführung , moderner Ahsatr . . . . . . * £ 0

DamencHalbschuhe «. - ch - vr . mit tackkappe . , I6800

Lack « Spangenschuhe elegant « potm . . . , I680 ®

LackoSchnürhalbschuhe schön « Modetorm . f95�

Ferner gt olles Lager in KktlersllefelD powje Wimer - »

1 - -
' "

�
' ,re ' sen ' �

DcHisdie Sdism- Ceniraie
KoHbuser Damm 13 ( Ecke 5chön ! einstra6e )

Rum t . 50 .

Derby - Coanac
Handicap - II i 1 3 S fa ZA ' "

lliScS�eP8,yÄrHa8asa
RiäesÄf - Safte - Wein fi 18 - ÜZ,
CroBe Auswahl In besser . Rheinweinen

besonders 1917 - "

J . F. Rauch
i . tterwnre an Gastwirte und Wiederverkäufer
I. d. En; ; ros " AbteHunj5 . N 4. Berits : r . 34
0«ro ( hecr,6ir . 64 invalldenslr . 161. Cciih .
Putsdamcr titr . M, Höf Brunnenstr . 174, F. ckh.
( ! ontardttT . 4,Alexandpl . Cr. Frankfurter Str . 112
Frledrichsfrafle U Schönhausee Allee 178

j . I I | weiche über de »

itlisiilff süi
[ gegen Ein jendung v. M. 4. - portofrei meint

. Monatllcbr {ilnstrlerte Preisliste "
mit übe : Iktl Abbildungen .

' Weiß. 0 EngeliüMB , Kiel rÄurg�tiz

Brillanten
Gold - Silber - Platin - {
GegenstSnde aller Art , Broch usw .

I knnfen slels za den Mdisten Prelsea j
Gelir . FuönnanQ



Winterkuren In Bad Elster helfen
bei Nervenleiden , « Sieht , nhenmntlfdnuB , liersleiden ( GelSndeknren ) . Blntarmnt , Bleichsacht , Fraaenkraabhhlten , allgemeinen Sohwaehesaständeii , "t

r ; ntn » nj {« Mlftr « itijfen . Nieren , lieber - nnd Zuckerkrankheiten , Fettleibigkeit , I ithmnngen u . a . m. — Brnekschrlkten und nähere Auskunft durch die » ade direkt !

Tficaler , IMsl�pieic bsw . !
OOOCOCODOocc' . vxjooooqoctjuocotp vrx/nnc c

VvüiSZkVNne
Theater am Bülowpiat ?

L"? Bauer RlsHiliiDnär

Operohfius
BerlüeaeMviiäülier

71;V

ScfeauspleliiaBS
lüiüpaeiiaüattusiiys

_ _ _ ' iK, iTnr

____
Deutsch . Theat .
7J- : RJn Tritum�piel
Slg . 2' . BcrWKibsieufcl

Ii ! « Trnumsplel

Kanifflersplele
7Jf. z Anato !
Sonntag 2�: Prülls

UnAS Er - Aachea
*i3' 0 Ur. r . Anaful

Gf. SGhauspieliJ .
{Karfcitraiie }

7TV Orpheus in Uer
Unterwelt

Sonntag ? 1; �: Orpheus
in «' er Ünterwelf t

Theater i. <t.

HDu�eratz . Slr .
7- 30 i) 1 e Fuhrt
Uhr : in » Blaut
OlaBncr , Kicüar : , - Engl ,
rröckljStieda . Derubuig

KoiTi�ieBimus
Ailabendlicn JJO unr :

KsrUsSe,
ITlSt "

Maria Orskü , J . Rte *
mann , G, AK- xanUcr

Berliner Tfacat .
räßUch 7,301 ; r

tyrtnsQffin

Q&fa
Raipli Armur Kuben »,

tmmj Sturn .
II, Kiper . Wsll > Uocii

Resiflenz - Theat
Heute 4 Li., kleine fr :

, >lcv und . llorilz
Täglieö 7>/ , L' iU:

Das weit « tar . d
Irene Trfwch , Arnold
Kor «, Klein i - cbOnfe! d.
Schrotil — ?!>> 4 Ulli ;

Caxsnovae Soli n

Kleines THoater
Heute 4 Uhr kiemePa :

Schneewittchen
Täglich Vlt Uhr :

Jaqueüne
Car . Toeue . Falkensiein ,
Aibers,AerKmeist,Bern
Sonnt , 4 Uhr : Der Ivieb

trianon - Theat .
Heule 4 Uhr, kl. Preise ;

Rothüppchen

X * E 1 g a
v. Gerhart Hauntmann
(Tilta Durieox , K. Veict .
Becker , Klein , Sattner )
Stg 4: . MciOFjcu od Teddy

iBaterlieis
( RoAe ' Tbenterl

3' � Uhr : Rotkappchen

Lessing - Theat .
Heute und rnoicen 7' «, :
Die rote Robe
Montag Vjj : Wenn wir

Toten erwachen

fientseiieslBBsäer -Th
?! Oastsp . d. Moskauer

Kilnst eoTheaters

Nachtasyl
Sonnt 1 ( Jei/t Oasisp ):

Der KJrschJtarten
. Viuntag 7l j : De« hei¬

lige Ambtonlus
iMax Adalbert )

Centrai - Theater

u�Qas Dsiektivuiä�l
Deutsches Opernhaus

7*/ , uhr : Die Bslieme
Friedr . - Wilhelmst . Th
7»
U

Intimes Theater
8: Ein grau . Experiment

Oustove , es blitzt
Sta 4: Llebesnacbt usw.
Klein . Schauspielhaus

7' / . uhr Die Mütter
Lustspielhaus

8 uhr : BerWerwoil
Metrono ! Theater

£' ?B. StraSensäiigEriD
Heues Operelten - Th.

8 uhr : Königin i}. laclit
Heues Operettenhaus

Schöneberg , Hauplst . Ht
4 Uhr : Einmal kommt

die Stande
Heues Theater am Zoo

8 uhr : Annette
Heues Volkstheater

- - - uhr : Keachier
Seh : llcr - Th Charlbg .

3,15 Pi ' . Fricdr . vHombe. j
suhr : Im weißen RöB' i
SchloSpark - Th Steglitz |
7«/ . uhr Exterapopale

Thalla - Thoafer
71.' , Uhr ; Die Herren

von und zu . . . I
Theat an: Hollendortpl .
S-. , : Tiefland

II: Die Eiie Im Kreise
theatör des Westens

4 : Hflnset u. Cretel

o' hi? BraDtdlncnllDs
Th. i . d . Kommaniiant Str

( jad . Küastler - Th. )
I ' /jUi : DcrDorfJunge

Waüner - Thcater

uhrDieSpitzenköfligiii
Walhalla - Theater

8 Uhr : Die Mond .
acheindame

R5ss. -lentseli . Tlieafer

KUIMW
aoltzstraße y
ISioliendorf 1613

A n t a n x 8 </, Uhr

VcntcIUsg atlslisiidlich ! I

lÄUEftrSSlBN
VADlF . Te ,rr.

www

Kimpfende Weiten

m

S Akt « * ca Maxlnagk andJntin » u r I ! » »

Regle : i . A .

Ausstattung : Len !
W. _ i ■■- Hauptdarsteller :

Kans MBerendorft
Grit Hegesa MarijaLeylio
Adele Sandroclc Friedrich Kühne

llraufriHirungi Heute , den 14 . Januar ' /z ? Uhr , im

UFA - PALAST AH ZOO

HAGENBECK
Potsdamer Straße . Fernruf UUzow 3271.

2 Sonnabend und Sonntag je Z Vor - ' tellunsen A
nach mittags 3 und abends - »8 Uhr. «

In beiden KacnnntiaLSVorstellungen . deren Programm safntl .
unvergleichlichen Drcssurgrupoen und amstl ' eben . Vummern ,
jedoch keine Ringkampfe enthält , rahlen Kinder ha be Preise !

Ab U Uhr abends : Internationale Meister - Ringkampfe
Im Mittel - nnd Schwergewicht _

Vorverkauf Tietz u H a ? en b e c k k a s s e. - gwj

iCIWJi
BOSCH

fr . ;U,/ . ,Sonnt . a. 3L' j
t Sonniagalub -1 I
! unserer Kinder ! I
lo . I Kind >rei
KU. Robinson Crdsovl
17' . Ii - Die Schlang |Zi 2>J. . der Durgs
AVvkf Werth . u C' rck | _
— Theat a. Kottb . Tor

rt TcLMdritz . 13077
ArÄ läfik I1; , Uhtu .
'6. £ Elp ncd/ttL 3 u

10 fjerren l
WIH « Kam ! » !
Zlm. balb . Prel ' e
Ztoft. l I - lLzU 4 d

NOKW »
Arnold Scholz Hasenhtide 108/14 j

Heute Sonnabend , 14 . Januar :

( . SrAlpeiiHaili
8 Kapellen

Einlaß 6 Uhr Anfang 7 Uhr J

BerlchtlBDog . MnÄ " X
ein Druckfehler eingeschlichen , die Telephon -
nunmer muß lauten : RSnlxatad « 3861 .
€ arl Köcher , Uchtanberser Str . 22

Re2ch » hallenTbcatcr
AllabenJlich TV» Uhr u.

SonnLnchm . 3 ü.
Stcttlnop

S ü n g: e r
j - L Nachm .

JvP halbe Pr

i € Dönhoff «
Breill i

AnUVaUhr

AM
Fariet�-Spielplaii

Rauchen �e»tattei |

Udmirals - Palsst
Keine Vorstellung / Usli
d. lost . Bliiter - Kürs ; ler
Morg . V Abrakadabra

7". Uhr

FotETistiscb. Karneval
DlePrinzcssin v. Traganl

Im Gvspenstcrschloii

Theater u7ür4
| hr. Jam . Kiele

leAQSstattangs -l
Variete -Sekiiii

r
Ii

IHAkfeinver-IjschiedenenS
y Ländern

1 im ctilnasischsn
i Frrüdsnhause

j Auftr; ei der
lOhURg-Hal-Tnippeil

Natschas
Wöst-DrESSDreiil
i d Hauptrollei .
Else Verna
Oscar Sabo
Martin Kettner [
Fritz Steidl
Else Reval
Alfred Wallers !

Casino - Theater
lothrlng . Str . 37 Tägl - Tty
Nur noch kurze Zelt
d erfolgreiche Schlager

Neue Kurse all . Altorskl .

�»• Lelir - lasijtBt

aUi; ilw
Pnv . u. i . Kurs
modern . ianz .

Pr ! vat «$ft ! e .
Auen Annahme von

Prlrat - ZIi kein .
Berlin - Wilmersdorf ,

Güntzelstraöe 42, I.
Telephon ; Uhland 2to *
Unt�rdbh . Hohenrc . llpl
Strfb ?. 57. ö7. yl . �. 6. bi

BehrenslraBe 54

7»/ , Uhr

11 Ätlraktlon?!! !

Alfmelalie
en gras

von Fabrikanten und Händlern

Fernsprecher : Moritzpl 667 - Marlannenpiatz 22
Vertreterbesuch s Freie Abholung

G . SINOWJEW :

tfBijlhB 8 Mr.

Dm

Danuar -

iS8Bsall3BS-Pfogr.!j

Da « gro . s .
Januar -
V a p I e t 6 ■
Proflpamm Z
Beginn 7. 30 Uhr .
Grosse Blorabtei uey.

Ug {Juatilätsmarftn eußerüem t »rf »6t :

Veinbrond Sdiarlachbrrg löolö

Veiribrond SckarüulibeiV Nuslcje
Vertreter :

C . A. Bitzcnhofer ,
Berlin W 50 , Fnrther Str . 3 .

Alte Ziels - NeuBWese
(lieber die prolatarischs Einheitsfront)
INHALT : Vor einer neuen Welle / Um
die Frage der Einheitsfront / Der Stand
der Frage in den verschiedenen Ländern

Auf die Gefahren achten

31 Selten Preis breseh . 2, — M.

( Organ . 1,50 M. )

Die Taktik der ttsinmlstlsclieii
- - - - - - - iBternaiionals

( BSchkllftfc anf die Arbeiten
des III . IVeltkungreswc » der H . I . )

Die aitgemeine Linie der K. I. / Die
rechten und die linken Tendenzen .
Deutschland / Italien / Frankreich .

Tschechoslowakei / Schlußfolgerungen

77 Seiten Preis broseh . S, — M.
( Organ . 3,50 M. )

Verlag Carl Hoym Nachf . Louis Cahnbley , Hamburg

ynjf�nmnT ' �' - rTk ■: .

Jedes Wort 1. 50 M. >
und Schi «f >icllen *n. ' cizcfl Pas erste Wort ( letigedruckt ) i -SO M- l
jedes »eitere Wort I . - M. Werte über 15 Bucbstfiben zählen doppelt I Kleine Anzeigen bis 4i/j zUhrnaobm .

Mr der Haupt - Expedition de ! Vorwim , U: r ! in SVs 68, Linden -
I Straße 4 at) -c - eben werden , ö' hjffuet von >1l i-r in": n bis 5 L' hr alicnd -

Verkäufe

«Inf Ttilzablnnn
gettenanpiliie , tiulc -
- von. lüfier . Stftlflpfct .
aEaierr . e 3h?\ aclni ! .
Bequeme , bistiele #la .
ten ; ef ) lung . etiler
Gatt lieb . NpLtubdri -
firuAe fli . Sähe j ' JpUcn-
borfplap . (Seürfnet 8—7,

I Leihhaus Z�tiebrich.
ilrnfic 2 fßaneldjes lor )
oerteuft fpottbiilin
. ötticngarbtrobc und
Prlswuren . Reine Vom-
barbware . _

•

Leihhaus '
T»hij, >ederg. Sedan -
btofie t, . pepenitbce
Pabuhos , beleiht fcödlü-
jahltrii alles . Siels
■itikfauf oon Weil -
fcüVh . S: tchon 2Ü33.
Jlid ) at5 Gidjtlmonn . *

SihitüAee Wolf,
rtechtegemplar . «!>?,
schöner zodeüuchs ö7Z,
cu�erdeu ! Kreuzfuchs ,
Silberfuchs !>:ll>!; der -
liNiflick . ibr . ruiauu ,
Silerqudrincr . itrane 441! ,
Elfe Komüiaudanie ? -
Kra »». '

Deitwälche
«od: Izii . biuin «inzn -
laufen . Betibezllae ,
Kiffen , Laien , Hand -
tthder , Daweiihemden ,
Beinkleider , Teppiche ,
fSardiiie », Tifchderken .
. DiWandecken , Läufer »

Brileken , Beiien .
Reine Lombarduiais .
Nur chelepenheltsiäufe

. iin Wischehsf , Leihhaus
Jisritzplatz 53». '

Silv - rfüchse «Mir - ,
Kreuzillchsc 300, - , BbT-
f? 400, —, ffleiftflldiK ,
�obei- , AlaslafUchse ,
ctunüä , Marbel enorm
billig , Bclzmüntd
3) 08, —, SporlpeUc
800, —, iSehpe! : ?. Ser¬
ner : Herrenanzlig «. III -
ftcr . iTutanars , fto -
tiilme , Mäntel . Tep¬
piche. Gardinen . Walchs
aeriausl Leihhaus
Msripplaf , K». «eine
Lonidardwar «. I . 8IX»

Znenfurverkauf !
Der Weg lohnt sich.
Herrenanzüge , Ulster ,
. " amenmöntel , echte
Suchsüragen 17. 5. —,
IM . —. Leihhaus Box.
fjagenerste . 47, Lichten -

Maoatsanzüqe ,
Winterpakctots tu stau¬
nend hilligen Prcifen .
Naß , Soriuannftrofie
25fZ5, früher Mulcd -
strahe . SIT «

Mannt , antiig «,
Gummimäntel pou
230 . —. Neue Herren .
garderabi nettaufi zu
snpvoppteiftii an Pri -
vatinnden Alexauder »
straüe Äo. hochoanerre .

- Lreuzsüchfe ,
Lllasiafüchse . sämtliche
Pelzancn fetzt über die
Hälfte herabgesetzt . An¬
züge , Paletots . Schlüp¬
fer , Gehrostan ' üo»,
kutamahs , Gummi -
mänlel . Hofen bis -50
Prvzeit billiger . Kein «
Lomhnrdware . Leih.
ha-,ts ' üiolenihalertor ,
Linienstrahe ÄlZ. 4, Güe
RofenihaierftraKo . *

Retanhetteu
153, —. Palfierauflagen ,
florbmäbel , billigste
Gelegenheiten . Zingler ,
Neur . un , Wekerstrahe
212 I.

Ghaiselongue ».
Umbaufofa «, Auflag -
malraxen . Paientma -
trotzen Ist ». —. Walter ,
Ltaraardec Etrahr
achtzehn . _ _

'

Mib- ltredit
bei kleinster An- und
Abzahlung , komplette
Gohnnngs - Giiirtchtun -
gen, eichene Schlafzim¬
mer, farbige «Ilchen ,
einzelne Möbelstü - te .
Garisch . Stralaner Platz
I —2. Ecke Sruchtstresie .
am Schlestschen Bahn -
Hof.

Lchallplatteu ,
alle , zerbrochene , Kilo .
gramm 27. —, Plaricn .
umiaufch . Sang «.
Bergmannstrasie 15
fKreuzdergl . tzlllb »

Sohrrabonfasf ,
ginier . fttcha 18. XltiT«

Silberschmelz « Chti .
ftionet , «öpenicker .
strahe 20a ( gegenüber
Aianteuffelslrahe », faul !
Sahngebisse , Platinab -
fälle , Schmucksachen ,
Glt - hstrumpsefche . Lueck,
stlber . sänilliche Mr.
lalle .

Heinrich M- nrer »
Prinai - Zuschneibeschul «

Al- tzand - rvlotz sSingang
Sämgsgrabcit ) . Tagez - ,
Adendturf «, Herren - .
momenschneiderei . Putz .
lurfe . Schnittieichnen .
Aufllneiben . «ähiurfe ,
SchnitlnnlAer .

_ _ _ _ _142 «»
T-eej . Walzen

Handmühle taust M! ?-
tallschmelze Scheich,
KurfürstensteaKe !>

«ödel

Thaifelougu «
100, —, Chaifelongne -
decke 75. —, Mein? : .
betten ISO, —, Kinder .
drahibeit . Meicle , Au-
gus: stratze Zlla. Quer .
gtbsub ». J3S. T*

Kaufgesuche

Jtalosli ,
Beldlchmieb , kauft zu
günstigen Preisen : Pia .
tin - , Salb . . SilberbruS .
unuldberuen Schmuck,
Aahnzebiffe . Brenn stifte .
Sig - n« Verwertung .

Goldwaren - Sabrit ,
Zrunurnstrahe 158. '

volerrlcht

Rubolf Maurer ' ,
Petpat »Zuschn «idesch »Ie
( Saerd - Enstem ) , Zuha .
her Alfred Maurer ,
Sriebrlchslrasii vi , ge-
gründet 1571. Herren -
und Damen- Schueide -
rei , Wäsche, Maden -
iunstverlag� Telephon
Zentrum ,360.

Oeg- - «nrfe .
Akademische Kurse für

Organisalionswilsen -
schast und Vetriebstech .
nik sneranstaltet vom
Orw- . Snftitttt für Ar.
beitswissenschaft und
Psychotechnik . Leitung :
Dr. Piartawsti ) . I. Tri¬
mester Januar —März
1222. Beginn 10. Ja -

- nuar . Vorlesuna . soer -
yllizeichnis nnd S' - ircc

Itarreu in der Sekchäste .
stelle , Berlin NW. 7,
Ariedrichstratze lö < ( zwi
scheu Bahnhof

�richslratz « und
den Linden ) .

tfdeftszuaFkl

Sried .
lluicr
liiiH '

Silberarbeiter
serlcngt S. Abraham .
Neanderstrahe 12. 744

i WA
i setileifer

auf

lieieklr.liSijElsIscii
i » verlangt [•

SR. Frisier Äküles.
! B 8, - 0 entligadPe

Tüchl Schwarz -
blechichiaffer

die sauber und lelb -
ständ . »ach Zeichnung
arbctleutünnen . nnd
lohnend « Beschäktig .
. Auingena ' (Z. nt. b ff.

Gxerztcrstr . »

» » » » » » » « » sa «

Vsrselileileves

S. siadei .
Patentbureau Packscher ,
Serteaudienstratze 15.
Zentrum IlllK »

Mehrere tüchtige

7isolale ?
vttlange »

liDnifiii| 5-Werksi!i .y.
Xeltom - Brrlin

Zahrgeld wird euentuell
vergütet .

Oeüble

Hefterinnen i

Cr Brehmersche Faden -
und TrahtBuchhest - Ma. '
schineu low. Lehrmädchen ,
übet 16 3ahn > » um An- 1
lernen in Buchbindeeel !
sticht 44. Spertlnx , SV, !
F- iedrichite . 15. Zi. stg l. Ill !

Putz -
I arbeltsriuuani

sofort gesucht
I Meldungen :
1 —2 llhr mittags edet 1

15 —6 llhe abends in !
der Pachonalrermalt j

«Ü. WZi' sSLll .

lüeliligs VHzeKei ' ' ka ! iem '
u . Drücker - Poiiererinneü

ober nur pnfette ' rUr Lampenfabri�
ffeilen (ofoit ein

Ehrach &. öraetz
Berlin

Butenfrauen
Hb ffilfssier »
aerb . i ! -,a den nsuon , sehe flank

ethSljfia COsttcn eingestellt :
•äckfiitt . 174 lKwpenpIaß )
Bärwaldftrah ? 42 .
Bastianfiraöe 7
Boxhagener Sttcste öl
Gieifendagencr Sttazs 22
Immanuellirchstraßc 24
Laulitzer Platz 14. lä

• tm

Mrrlusftrafee 38
Tstüllcrstrahe 31 a
Petersburger Platz 4
Prinzenstraßr 31
Steglitzer Stratze 37
Waiihratze S
Gilheiaishaaener Str . 4k

Lübecker Straß « Ii
Dorslgmnlbe , Niiu . chstrahe 10
Cichfcnsteeg , Wariendergstiatz ? 1
JlcutJr . u, Scrtcrttr 3 u. c- . egirittnt . N/U
3tioboir . J ) 6nt - dn| cu . Treslswitraße 27

'
Jtcluicteiiaorf - Ofl , iptoniu . tfttaäe 56
5rf >anehcc0 , Belzizer Straße 7
jemjpelhofT Aalfer - Liftzrlm�wche U

/



poincaeös Mmsterkum .
Paris . iZ . Ianuar . ( tiavas . ) Poiacars hak die

Bildung des Kabineits endgülkig übernommen . Bach
bisher noch nicht bcftöiiZten Bschrichten soll sich das ZKini '
fferiun folgendermaßen zusammensetzen : Vorsitz und Ans -

wäriizes Po ! ncar6 , Justiz und vizeuräsidcnl Raiberti oder
de Sswss . Inneres ZZiavhoury , Krlegsminifierium Tstaginot
oder öorlhsu . vlatitu Ls: tdrtz . ' Jiranzcu de Lasienrlc , " ö«n-
de < Iran . . ms Ulatfci oder Bofcnoiflsfg , Unterricht Leon
Berard , Ackerbau Jean Durand . Kolonien Sarravt , Arbeits -
Ministerium Dariac oder Cotrat oder Jourdain , Ocsscnlliche
Arbeilev le Troozver . Unterftaalsiekreiär beim Minister -
Präsidenten Reibet . Weitere Anlerstaaisfekreläre Zltibigny ,
D' tkreil , Lorin . Joseph Darthelemn , Rollin , Mvenau .

Diese voii der ofshstäfen Havas - Ayentur , die seit heute im

Dienste Poincar�s steht , verbreitete lliiinisterlists enthält noch
einige Lücken bzw . Unklarheiten , ober das Gesamtbild , das sie
bietet , gestattet bereits , einige Schlüsse über die künftige Po -
litik Frankreichs zu ziehen . Es fällt vor allem auf , daß
L o u ch e u r . von dem es gestern mittag hieß , er würde im
neuen Kabinett verbleiben , n i ch t mitmacht . Er scheint ganz
im Gegenteil vollkommen mit Briond solidarisch zu sein,
denn er hat bei seiner gestrigen Abreise aus Cannes Journa¬
listen gegenüber erklärt . Briand habe einen Dolchstoß in
den Rücken erhalten . Dagegen haben einige andere Mit¬
arbeiter Briands ein Mlnisterportefeuille von Poincarü an -

genommen : das sind aber wohl gerade diejenigen , die sich an
der Verschwörung gegen Briand beteiligt hatten . Des

weiteren fällt es auf . daß entgegen früheren Meldungen

nicht ein einziger Radikaler oder Radikal - So -

zialist das Poincar�fche Regierungsschiff besteigt .
Den Meldungen , wonach der Bürgermeister von Lyon

und Führer der radikal - sozialistischen Kammerfrakt ' on
liherriot , ein ausgesprochen fortschrittlich gesinnter Po -

ltttker , in das Ministerium Pailicar6 , besonders unter den

jetzigen Umständen , eintreten würde , standen wir sofort skep -

tisch gegenüber . Auffallend ist ober , daß auch Doumergu e,

ein Führer der radikalen Fraktion im « enat , der jedoch seit

Jahrzehnten mit PoincorN persönlich eng befreundet ist . aus

dieser Ministerliste nicht verzeichnet ist . Im übrigen sind die

meisten neuen Minister und Unterstaatssekrctäre als per -

fönliche Freunde Poincarüs oder Mille -

r a n d s und ausgesprochene Männer des Rationalen Blocks

bekannt .
Daran ist jedenfalls nicht zu zweifeln , daß Poincurs in

der Kammer über eine sichere Mehrheit versügen wird , die

allerdings eine ausgesprochene Rechts Mehrheit sein dürfte .
Ob die radikale Linke und die engeren politischen Freunde

. Briands und Loucheurs sieb vorerst abwartend verhalten oder

sogleich als Opposition auftreten ' werden , ist noch ungewiß .
Es hängt natürlich vieles von dem Inhalt der Regierungs -
erklänmg Poineari - s ab , und es ist gar nicht unwahrscheinlich ,
daß diese viel gemäßigter sein wird , als man es aus der Zu -
sammenjeßung des Kabinetts eigentlich schließen müßte .
Fest steht iedcnsalls . daß die Sozialisten , die in letzte ?

Zeit vernünftigerweise Briand in seinein Kampt gegen die

setzt sieareiche Richtung Noincarü konsequent unterstützt hoben .

gegen Poinccve sofort in schärfste Opposition treten

inerden . Sie sind zwar zahlen mätzig nicht stark , aber ihr

geistiger Einflutz erstreckt sich nach links bis tief in die Reihen

der bürgerliche » Linken , und so werden die Radikalen , wenn

nicht sofort , so doch über kurz oder lang Poincar6 das Leben

schwer machen .

Tie Radikalen lehne » eine Beteiligung ab .

Varl » . 13. dauvar . lwTV . ) Die sozialistisch . radt »

lalc Gruppe der Kammer hak hei - tc vormittag einstimmig be -

schlosien , daß sie die demorakisch - rrpubllkanische Entente und den
nationalen V l o ck als die Parieien belrachle , die die V e r a n l .

w o r k n n g für ein homogenes ZNInlsterlum übernehmen mühten ,
und daß unter diesen Umständen kein TNitglied der sozial ! slifch -
radikalca Partei an der Bildung des Mlnislevim ! » « b- tcitigen tvnne .

. . . . . . . .. « row - y . . . . .. ,1 iL! iL. iU. . L

interessiere In Deu - sckland Hot sich der Cbefredatteu ? des eng -
lischcn Blattes E. W. Fredmonn selbst orientiert . Cr schildert den

gemaltigen Eindruck , den er von einigen großen deutschen Films
erhalte » lzat , so non den „ Kindern der Finsternis " , „ Das indische
Grabmal " . „ Die Fron des Phorao " . „ Sumurum " . „ Dr . Calizar ! "
und „ Die Herrin der Weti " . Die kleineren deutschen Filme da .

gexen hält er für den Weltmarkt iiir imgeeianet . Die deutschen
Ateliers imponierten ihm hauptsächlich durch ihre rorzügllche An¬

lage und Organisation , die besser seien al ? in den omeritoniichen
rmd englischen Ateliers . In diesen technischen » nd orgonisotorisch ? »
Dingen kornic die übrige Kinoindustric von der deutschen sehr viel
lernen .

Starmflutat Wieder einmal haben Slurmsluten an der West -
küste Schleswiz - Holsteins großen Schaden angerichiet , besonders an
den llferbouren des Rördslkebades Westeriard auf Sylt . Die

Sturmfluten bedürfen zu ihrer Bildung des Zusanimentressenv dreier

in ihrer Wirkung sich gegenseitig verstärkender Krösiet eines tng «

lang beständig gegen die Küste wehenden kräftigen Winde « , der dos

Wasier an dieser aufstaut : eines im unmittelbaren Anschluß daran

r - us derselben Richtung arebenden Sturmes uiid endlich des Ein¬

trittes der Gezeitenflut selbst , die aber keine Svringslnt zu sein

braucht . Die normale Flui bringt an unseren Küsten nur einen
?. ii bi ? 3 Meter höher »! , Wasserstand a! s die Ebbe . Schan an der

belgischen Aordleeküste , l . ei Ostcnde , erreicht der Unterschied zwischen
Ebbe » nd Flut aber 5 Meter , und in manchen nach innen spib zu -
lonienden Buchten k - s freien Ozeans , wo sich die der Aondanziehuna

folgende Wassermasse z ilammeudrängt und stallt , erreicht schon die '

gewöhnliche Flut eine größer ? . Höhe ai » die Sturmfluten an unsere : ,

Nordseeküsten . bei denen das Wasser etwa 6. 5 Meter über den Ebbe¬

stand ansteigt . Berühmt ist m dieser Beziehung die gewaltig ».
l !lX> Kilometer lauge Fundybai an der südkanadischen Küste . zwischen

Neuschottland wid Neubraunschmeig : in ihr steigen die höchsten ,

durch die Mondanziehuag allein hervorgrriiscn - n Flute », die Spring -

s' . uten , bis 15 Meter Ützfr die Riederwayerhäh . ». Erst neursteus Hot
man ober icftqestellt . daß auch on der Nor ' mstküste von Labrador ,
bei Kap Ehidlcy . der Höbeiumterschied Zwischen den Springfluten
imd der Ebbe g bis über 15 Meter beträgt , das ist die . Höh« eines

graßstädtischen Mietshauses . _ _
'

»volkäbiihne ( *. V » ii I i n -i B a T, dZIi - . Aontar . den tö . abends

7ü , Ubr . tu bei Antn t -c- chrutnniiums znin <�r«ne! > Atafter teireo dritten
Boilray über . S b a t e >v e >> : « u " >e i >- « Ä c r t e- .

Tic «u>l ! ,ttc . ndliiilg Frip «Zurlit » n6 h\ ct nrn 16. ein « «kollekt ' p-
Stu # iieDung Di-.n v n a i 6 E c> l i !! l ii . il > Cc-, tgrmdlde , Aquarclle und
Zc' ckuuingen oi - s den Üabrcn 1585 —10- - gezeigt irerdc, : .

Tie Londoner Cpft als Kino . Tie ( losent - iVaiökn - Fpcr in
London , die ' o lane . e cinc Ställe iür die Werke MozartZ » nd WagncrS
war . ch je « in ein Lichtidlelweater umgewandelt worden . Der crüc Film ,
der dar ! » rollt , iy «>»« amerltaniicde töernlmuna von DiunaS » itnuerpoiill »
lichcrn Roman . �ic drei MuSkel tcr «' . Ter giöhtr Wert war aul dii Bc-
-ol' itmusii gkh,gt . die von dem K »üiponisien Luzene GoosieüS herrührt und
ran ,am. prriÄiltch dstixleu vurde .

„ Slvö der T- tc ' e« . Prrüc und prcsa , Iwü der Autor . ' S. H « ertel .
Sounteg . den 2-.' ., 5— 7!/ä Utir , in , Saale bei Sauv - rciuS . Kkalizer -Str . Lt.

( fin SSolfentrnher in thrankkurt » göt . Aua ) in Froxtfurt wird
»ni Hochdanö c. �chl- - ! Wierde », dap Niit Hille « machanfthen . -tat itai « in»
ilttschittj ) an das Äle Gelände criwut wude » fo' ä.

der französtsth - englische Garantievertrag .
Paris . 13. Januar . ( WTB . ) Der Entwurf des vorgesehenen

französisch - englischen Garantievertrages wird
heute nachmittag veröffentlicht . Er Hot folgenden Wortlaut :

Angesichts der Tatsache , daß Frankreich innerhalb ein «? Men -
schenaltcrs zweimal von Deutschland bekriegt wurde
und daß Frankreich noch tief unter den A e r w ü st u n g e n leidet ,
die aui den Feind zurückzuführen sind , da ? sranzäst ' chc und dos eng
tische Boll einen schrecklichen Tribut an Mcnscheu . leben und Geld be¬
zahlt haben , um den Einfall der dcuischsn . Heere zurückzuweisen , daß
die Wohlfahrt der europäischen Völler und der wirtschaftlich « Aus -
bau der Welt durch den langen Krieg tief erschüttert wurde , somie
endlich , weil S i ch c r k e ! i s b ü r g f ch a s t c n Frankreichs
gegen einen zukünftigen Einfall Deutschlands unerläßlich sind für dl «
Wiederherstellung der Fesiiakeit Europas , für die Sicherheit Groß -
britannielts und den Weltfrieden und da die in den Artikel » 42, 43
und 41 des Friedensvertrages non Bersoillcs enthaltenen Sioierheiie -
iriaßn - Auncn nicht genügen z- ir Verteidigung der wel - ntlich - n ge -
meinfamen Interessen der hohen Bertragschltegenden sowie für die
Ansrechterhaltung des Friedens in Weftevropa . haben der König
van England und der Präsident der französischen
Republik folgende Abmachungen getroffen :

Lrlüel 1. Im Fell - : eines direkten und nicht heraus -
geforderten Angriffs gegen dos Yzbiet von Frankreich durch
Deutschland wird sich Großbritanni « « sofort mit allen seinen - Stroit '
krästen zu Wasser , zu Lande und in der Luft on die Seite Frank -
re ' ch- stellen .

Artikel Z. Die hohen Vertragschließenden bestätigen aufs neue
das gemeinsame Interesse , das die Artikel <?, 43 und 44
des Friedensocrtrages non Versailles ntr sie haben . Sie werden sich
gegenseitig verständigen , wen » eine Verletzung der angeführten pr -
tikel droht oder wenn ein Zweifel über ihre Auslegung entsteht .

Arlirel Z. Die hohen ocrtragschließrndsn Parteien uerpflicht - n
sich außerdem , sich geaenfeitig zu verständigen im Fall « m i l i -
tärischer Maßnahmen irgendwelcher Art . die mit dem Per -
trag von Versailles unvereinbar sind und von Deutschland erzrifsen
werden .

Arlikel 4. Dieser Brrtrag bildet kein « Verpflichtung
für irgendein Dominion des britischen Reiche - , es fei denn�
daß das Dominion ihn gebilligt Hab«.

Slrkike ! 5. Der gegknuzöriige Vertrag wird für die Dauer von
zehn Jahren in Kraft bleiben und kann nach Abschluß dieser
Zeit durch gemeinsame Abkommen erneuert werden .

*
Die erwähnten Artikel 42 bis 44 des Bersailler Vertrages lauten

folgendermaßen :

' Abschnitt lU : Lwkes Kteinuscr .
Ariikrl 42. Es ist Deutschland imtorsagt , auf dem link «»

Ufer des Rheines und auf dem rechten Ufer westlich einer 50 Süd -
meter östlich des Ftusies verlaufenden Linie Tefeftizungen bei -
zubehalten oder anzulegen .

Arlilcl 43 . Ebenso ist in der im Artikel 42 bezeichneten Zone
die ständige oder zeitweise Unterhaltung oder Ansammlung von
Streitkräften untersagt . Das gleiche gilt fäcr jedwede militärilchsn
Uebungen und die Beibehaltung aller materiellen Aorkehrungen
für eine Mobilmachung .

Artikel 44. Jeder etwaige Verstoß Dentichlands gegen die
Bestimmungen der Artikel !2 und 43 gilt als eins feindselige
Handlung gegen die Signatarmächle des gegenwärtigen Derkra -
gss und als Vsrsuch einer Stönmg des Weitfriedens .

wsshmsts » geht Weiter .

Paris . 43 . ? auuar . fkp . DP. f Räch ei « er DI Adling
an » Liashivgkcm hat Laksour auf L . ' fragen er ' lö . t . er glaub «
nicht , daß der ? ? « ckiM de ? kabin ? tts Lriachd irgenöekns »
Einfluß cnf die Sonieceaz mm lSaihington und ihre Entfche . dvqZ
haben roarda . Staakssekrciär Hughes soll devselbc » Staut -

puakt verlrcken .

Ruß ! anös Hungeranleihe .
Die von der norwegischen Negierung durch Nansen zur Der -

fügung gestellten Lebensmittelkredite lyllen von der russischen Rr ?

gicrung als Staatsanleihe auf zehn Jahre gegen tz o. H. anerkannt
werden . Kapital und Zinsen sind in Rußland steuerfrei . Das An -

leihekopital wird durch ausreichende Garantien stchergrstellt , ebenso

soll dosur gesorgt werden , daß der Zinsendienst regelmäßig erfolgt .
Im Dezember sind bei der . Moskauer Zentralhilfskommission

für die Hungernden im ganzen 13 407 Millionen Rubel eingegangen .
Die Gssaintsumr ! ? der Spenden belü " st sich nunmehr onf 43 858
Millionen Rubel . B- ' rai - saab ! sind im Dazem . der 18 Milliarden

Rubel , insgesamt bisher rund 35 Milliarden Rubel .

Das Dc- ittstiv : Rote Kreuz teilt namens des Ivternmionalen
Nansen Komitees für die Rutzlandhilfe folgendes mit :

Als englischer Vertreter ist Sir Benjamin Robertson in
Moskau eingetroffen . In ttirer Unterredung mit Nansens Vertreter .
Herrn G o r v i n , teilte K a m e n e f f mit , die Sowjetregler » ng
habe sür die Hunacrhilf « bisher 150 Mistionen Goldrubel ausgegeben
und bereite die ? lusgab ? weiterer 40 Millionen Goldrubel für den
Ankauf von Lebensmitteln im Anslonbc vor . Aanwieff betont »
die Wichtigkeit , Traktoren für die Frühjahrsbestellung zu beschaffen :
ohne Trattoren würde die bestellte Flache osringer al ? im Vorjahr
lrin und damit dos Lebensmittelproblem sich noch schwieriger ge °
staltsii . Oberst Hoskell teilte mit , daß von amerikanischer Seite
mehr als eii ' e Million Kinder in den Hungcrge - dieten , in Moskau
und in Petersburg ernährt würden . Fünf Schiffslodungen mit
40 000 Tonnen Lebensmitteln würden in den nächsten fünf Wachen
erwartet .

Die Schwierigkeit des Transportes besteht nach Feststellungen in

Rußland weniger auf den Eisenbahnlinien , sie beruht vielmehr mehr
auf dem örtlichen Mangel rn Futter für d i a Pferde .

Tic Regierung S »wjetrntzlandS .
Der „ Rat der Vclkskommiflor ? " h- >t folgende Zusammensetzung :
Vorsitzender : W. ? . Ulsan ow fLenin ) : Stolloertretrr : Rh -

kow und Zurjnpa : Eruährungswtscn : Brsuchanow : Volks -

ausklanmz : L u n a t s ch o r j k ? : Außenhandel : K r . a s s i n: Nrdeiler -
und Doueaninspekcion nnd naiionale Minderheiten : Stalin : F- -

nonzen : Krestinskii : Arbeit : Schmidt : Krieg und Marine :

Trotz ! v: Inneres und Verkehrsivefev : Dfherjhinlky : Volks -

gasi ' . ndbeit : Sein a Ich ko : Post und Telegraphen : Dowgalem »
sty : Auswärtiges : Tschitlchsri n: Justiz : Kurs kg : Vorsitzen -
der des Obersten Volkswirtschoftsrates : Bogdans w.

Oer �öriakenflikt .
prlgrnd . Iii . Fanua ; . ' LüDB > Nach de » über den Zwücheri »

fsl von Sebenirs gcpflogcncu Erhebungen wurde der blutige Zu -
lamnienstoß durch dos provokatorische L erhalten der

italienischen ' Matrosen hervorzerufeit . Ilm die Wied : r -

holung solcher , die Erhaltung von nachbarlichen Beziehungen in

höchstem Maße bedrohender Borfäll « zu vermeiden , wird in polt -

tischen Kreisen der Gedanke angeregt , daß die Regierung um die

Intervention der ö > roß : n Enisntc ! n dem S iime an «

sucht , daß Italien zur Einhaltung der . adgt ' chiosfeve » Lertrqge au- -

gehalten werde . Um peuen Pvosokaiionen der italienischen Flptte

varzudrugen , wird die Regelung der Schiffahrt im Adria -

tischen Reers verlang ».

Empfänge bei Ealonüer .
Präsident Calonder empfing im Königshütter Rathaus Word -

nungen der deutscheu Bevölkerung . Rcichsministcr a. D. Schiffer

stellte die Vertreter der deutschen Gewerkschaften vor , die

nachdrücklichst die einmütige Forderung vortrugen , das gemäß der

unzweideutigen Bestimmung der Genfer Note der Zusammen -

bong der oderschlesischen Gewerkschaften n>ii ihren Spitzenorgani -

satipnen im Reiche gewahrt werden müsse : die Gewerkschaften aller

Richtungen lehne ' » jed ? politische Aetätigimz euch in Zukunft ab :
die polnischen Befürchtungen in dieser Richtung seien daher völlig

grundlos . Wenn Ruhe und Ordnung , die Norbedingungeu des wird -

schafsiichen Lebens , in diesem unglücklichen Lande wiederkehren sollen »
lo setze das voraus , daß die in Deutschland erworbenen Rechte des

Arbeiters , u. a. das Betriebsrötegesetz » das Schlichtungsver ,

fahren sowie die sozialen Bersicherungen in vollem Um »

fange aufrechterhalten bleiben . Dir deutschen Gewerkschaften
würden dafür eintreten , daß die polnischen Arbeiter in dem

deutsch bleibenden Gebiete Oberschlcsiens keinerlei Bsnachtelligung er -

fahren . Aerirctcr der Angcstelltc - nverkänd « machten sich die Forde -

rvngen der Arbeiter in vollem Umfange zu eigen .

das �rbsitsZeitsefetz .
Dirlin . IS . Januar . TU . Im Sozialpolittscheu SluZschuß beS

Vorläufigen ReichöwirlichaflsrateS ivucde� jolg - . r . der Antrag ein -

stimmig ' angenommen : „ Ter Sozialpolitische Ausschuß beschließt ,
den Nntirri : i4 >chnß zu beauftragen , den von der ReichSregierung

vorgelegten Geietzeuiwurf mit größter Beschleunigung weiter zu
beraten und den Unterausschuß cnf zwölf Mitglieder zu verstärken . "
Die Veratiinge » de « Arheitkautschusse - werden in vollem Umfange
wieder aufgenommen .

Merböchftöerselbe als Grenzziehee .
„ Wir kämpften nicht um Landgcwinn " hat Ludendorfs in

Frankfurt a. d. O. beteuert . Wie weit dos auf die höchsten und

allerhöchsten Herrfchafrsn in Demschland zutrifft , dafür ein kleiner

Beleg , dcr des humoristischen Beizeschinacks nicht entbehrt . Der

Herausgeber der „ Äroac " , eines monarchistischen Hetzblättchens ,
sendet den „ Münchener Neuesten Ncihno ' jlen " ein « Berichtigung .
die den verstorbenen Bapentköniz Ludwig als Urheber phair «
t a st l s ch e r Annexiönspliine zeigt . Es heißt in der Be -

richtigung :
„ Seine Majestät haben mir seine Allerböfitste Zustimmung

zur WederherstcLuuA dar alten dcvischrn liesthxzxe - zze von
1352 (! ! ) . alltrgnädigst durch seinen Obersttämurerer über -
Mitteln lassen . Gros Hertling legte mir eine Landkarte
Seiner Majestät vor , in der Allcrhöchstderselbe die gedachte
Grenze Allerhöchstjelbst kingezeichnel hatte . Leider hat mir die

Frankfurter Zcniur den Hinweis auf die Kriegszielrede des Königs
gestrichen , mir überhaupt deren Bcrbreitung verboten . "

Der Chronist unserer Zeit , wird als unvergeßlichen Moment

festzuhalten haben , wie . . Allerhöchstberfelbe " zum Bleistift greift und

gnädigst geruht , eine Grenzlinie zu ziehen , durch die eine Million

Fronzcsen in das Deutsche Reich hineinaunektiert merdeu . ( Die
Grenze von 1532 umfaßt x. B. die damals au Frankreich verloren

gegangenen Bistümer Toni nnd B e r d u n! ) Und es ist eigen "
Uch unverständlich , daß es anders gekommen ist , wo Serenissimus
von Baycnl Merhüchfiselbst es doch so anzuordnen geruht hcst

lWiederholt , ivei ! nur in einem Teil der Auflage . )

Stuüentlsche ? Verfgffimgskampf .
Settdem sich der Gesawtorganrsmus der deutschen Studenten -

ich oft auf den S- udentontagen von Göltinaen und Erlangen elftß
feste Gestakt zu aeben versucht «, gehen erbitterte Kämpfe üb « de «
wichtigsten Bunkt einer Studentenoeriassung , der Zugehörig¬
keit zur Studentenschaft . Di « älteren Göttinger Bestimmungen , die
da ? deutsch - oölk - ' sche Brinzip vertraten ( nur aus Opportunitüts - -
griigden genehmigt « man die Zulassung der jüdischen Staatsbürger )
wurden im Sommer 1921 durch eine freiere in Erlangen bs--
schlössen « Verfassung ersetzt . Eine Anzahl deutscher Hochschulen lief
Sturm dagegen , Proteste gingen ein — vor einigen Wachen stellte
deshalb ein Gremium von Rechiskundizen das Nichtbestehen
der Erlanger Verfassung fest An führender Stelle des
rttiierunqsfeindlichen Teils der Sindcittcnschaft stand die von dcr
Majorität des deutichnanonalen Hochschulrings „deutscher
Art " beherrschte Berliner Studenieiivertretung . Diese sonst von
korischrittlichen Ideen nnbe mflußtcn Eruvpen hatten plötzlich ihre
Sympathien sür demokratische Selbftverwailung entdeckt , d. h. für den
Einbau eines reaktionären Sindeu - entiims in die Republik . Jetzt
ist die logische Folgerung der dauernden Terrorifierung der Minder -
heftsgruPpen eingetreten . Di « letzte Sitzung der Berliner Studenten -
Vertretung hatte sich mit den versosfunasinäßig im Januar stattzusiN '
dendyn Neuwahlen zu beschäftigen . Anträge der Minderheiten , die
«im: Verschiebung der Wahlen bis zur Regelung des Bersassiings -
srrrites oder Zlnpasiiinq der Verfassung der Berliner «ludenteitschasr
an die Erlanger Ti - stiinmungen verlangten , wurden abgelehnt .
Darauf legti ! die Minderheit ihre Remter nieder und »erließ den
Sitzungssaal — der Hochschulring donischer Art tagte unter sich
weiter , beschloß . Ende Januar zu wählen und nahm noch schnell
ein « ( fhrenarhiiiin . - z an . der die Wahrung studentischer ( Ehre
obliegt , linier den gegebenen Uinständen lehnen die Gruppen der
Minderheit ein weiteres Zusammenarkäsilen mit dem Hochschulring
deutscher Art a b und betrachten die Wahlen itld dessen interne Air -
gelegenheit .

Deutsci�nattonsl !
? kus Rassau wird der Wiesdade . gcr „ BoUssiimms " geschrieben :
llnftra Reichsiogsädgeordnete Genossin T c s ch sprach im hiesigen

Bizkrk in Mk- hrarcn Bersommiüuxrn . Die Ber ' ammkuug in Hoch «
barg wußte n : m der deutsch nationale Bürgermeister solgen «
ttrmaß « « unmöglich zu machen . Im Laufe des Tages erschien bei
ihm der D o ! m e I s ch c r der B c s a tz u n g s b c h ö r d e üt D>ez .
der auch eimnal ein « tainsche RezchÄagsabgeordnets hören wolste .
Ihm e. - ttärt - der Bürgermeister , daß die Deftammlinig nicht fiatt -
fintze . pc die Referentin afror rat habe nnd nicht komm « . Als diese
nun Nut mehre : «: , Genossen abends nichmahnend «rfchien , mar de

ihr d' c Mitteilung , der sr - anzüsischc DalwAsthsr habe dir Dsrsamm -
long verboten , und sie mußten u vre . richte ! er Sari : trioior abziehen .
Al » nun am anderen Tage der Kreisvot fitzend « bei der Besatzuygs -
behörds nach dem Grunde d?r> Be : bo ! s aniregte , war man dort über
ein Verbot sehrerstaunt , und man erfuhr den oben ongesührtan

Tochverdalt . Den Bürgermeister werden unsere Gcnessen für die

verursachten Kosian haftbar machen .

Die SPD . als Drockensamtniuug . Auf ein geniales Mittel , ihr «
Fir . nn - . en aufzubessern , ist die Zentrale dcr 51 . PD. versallen . Durch
ein offizielle » Rundschreiben vom ?,8. Dezember 1921 , unterzeichnet
Pieck , fordert sie die Parteimitglieder auf , „ alte Brief »
marken zu sammeln , weil dadurch die Partei Geld bekommen
kann " . Dieler Gedanke ist noch sebr ausbaufähig . Künftig werden
sich die Mitglieder der KPD . in ihren freien Stunden als „ Natur -
forsch «: " zu betätigen baden , um durch Einsammeln alter Konserven «
düchsen der Eberlein - Zentrale Geld zu beichaften.

Eine belgische Zeitung in Aachen soll demnächst in französischer
Sprache erlcheiue «. Das Blatt , das „ Oäpeclie beige " heißen wird .
wird gegründet und geleitet non Angehörigen der belgischen B e »
fetzungsarrnee , _ _ _ _ _. .- ,



Gewerkschostsbswegung
? nternatisnale Secmannskonferenz .

ZwÄicr Verhandlung ? ! - ,� .

H n m d u r g , 1?. Nonuar .
Der Lorsitzende legte im Namen dcr Exekutive der ZTF . eine

Resolution vor , die dos Fazit der internationalen Lage , mir sie

sich aus den erstatteten Berichten eroeben bat , zieht ; sie fand ein -

srimnnge Annahme . Sie spricht ihre Besriediaung aus über die

Schassung und Veiterciitwicklmig der Sektion Seeleute der Jnker -
nationalen Transportorbeitersöderation auf autonomer ( brundlage .

Die Konserenz stellt sest , daß die umfangreiche A r h c i t s-

losiqkeit der Seeleute eine unmittelbare Folge des Krieges und
der Friedensverträge ist .

Sie wünscht , allen Beteiligten die gewaltigen Gefahren vor
Augen zu führen , die hervorgerufen werden : l. durch die unstabilen
Berhältnisse in Zentral - und Osteuropa , 2. durch den wechselnden
Rolutastand in den verschiedenen Ländern , .3. durch die Inflation der

Schisfobrtskapitalien , l. durch die Lerwendunq billiger farbiger Ar «
beitskräste und 5. durch Pen Rückgang der Produktion der unentbehr -
lichen Lebensbedürfnisse , welche notwendigerweise aus dem Rucks am ?
der Löhne und dem daraus sich ergebenden Rückgang der Kauskrast
resultiert

Die Konserenz ruft die Seeleute aller Länder . auf . sich darüber
klar zu werden , daß — unter Ausnutzung des wechselnden Kurses der
verschiedenen Papierwährungen — die international organisierten
Reeder eine vUminäßig « Kampagne zur Herahsetzimg der Löhne
führen . Sie fordert die Seeieuteverhöndc . zu energischem Widerstand
g e a e n jede weitere Lohnberobfetzuna am und zu tat «
krästmem Eintreten für die Herbeisührnng einer gleichmäßigen He " er
für Europa . Sie weist endlich auf die Notwendigkeit engster Zu -
sammenarbeit zwischen . stoieuarbeitern und Seeleuten hin und rech -
net zuversichliich auf die Unterstüäung der anderen innerhalb der
internationalen Dronsportarbeiterfoderation oroanilierten Branchen .
Ilm den weiteren Angriffen der Reeder erfolorcich begeonen zu
können , ist völlige Ci niq u- i q n l l e r S e c l e u t c und sonstigen
Trar >- - oor - grbeiier ein Gebot der Retwendiokeit .

Die Konferenz r . - rurt - ' ilr - deshalb nachdrücklich jeden Berl >' ch . die
Trennungslinie zwischen Seeleuten und HafKnardeitern aufzurichten .
Nur im Rahmen der internationalen Transport -
a r b e i t e r ? ö d e r a t , o n ist ein « wirksame Solidarität ber inter - �
nationalen Transpartarbeiterschost durchführbar . Die Konferenz
billiot die vom Generalrat der LT F. am 4. Oktober 1921 ange¬
nommene Resolut ' . cm und oopeMert an di - organitjerte Arbeiterichasi i
aller Länder , mit ganzer Kraft für deren Verwirklichung einzutreten . !

Ifl der R a ch in i t t a g s s i tz u n g am lZ . November wird eine
gegen �igvelock Wilson - Machenschaften gerichtete Resoluiion onge -
nominen :

Die Konserenz fordert das Bureai ! der Internationalen Trans -
portarbeiter - Föderation auf , das würdelose Schreiben chavelock
Wilsons an Stinnes , das den bisherige » Blohstellungen diele - soge¬
nannte » Gewerkschaftsführers nach eine weitere hinzufügt , sofort
imernational an die weiteste Oetfentlichkeit >u bringen .

Die Konferenz fordert alle Seeleuie - Lerhönde , die chavelock
Wilsons Organisaiian noch angeschlossen sind , aus . sich unverzüglich
von ihm loszuiagen und sich der Iuiernationalen Transportarbeiter -
Föderatioit , als der sinzigen Vertreterin der internationalen Soli -
dariläl der Arbeiterklasse , anzuschließen . "

In der wei - . eren Diskussion wird von allen Seilen die Not -
wendigkeit cnasier Zusammenarbeit zwischen den Seeleuten und
dep - iüchxigcn Tronsportarbefterschaft betont . .

Mit Nachdruck wird von mehrere » Delegierten hervorgehdben ,
daß die Seeleute nicht nur für ihre engeren . Beruszinteresten , son -
dern . für die Interessen der G e s a m t a r b e i t e rs cha f t
einzutreien und gemeinsam mit allen anderen Arbeitern den Kainpf
gegen� die kapitaüstische Gzsellschaftsardnung durchzuführen haben .

Mit Worten des Dankes an die deutschen Seeleute für den
Empfang , den sie den ausländischen Kollegen bereitet haben , schließt
der Vorsitzende die Konferenz .

Russische und deutsche Gewerkschastsfülirer .
Die alleck in Rußland weit bester sein soll alck etwa in Deuisch -

land , so besteht uatihlicki auch zwischen den tüchtigen , intelligenten
Gewerkichaftssübreln in Rußland und de » „ unfähigen Gewertschof ! �- -
bonzen " in Deutschland ein himmelweiter Unterschied . Davon weiß
Iuliuck Hofsmann . Arbeiter der NAG. , Lichtenberg , der alck De -
leaierter der Arbeilerbilfe in Rußland war , tu einem Bericht an die
„ Rote Fahne " ( tu deren Mltnvochmorgenautgobe ) ein Lied zu
singen . Er war in Petersburg im Metallarbeiter -
gc bände . Dort „arbeitete olles im Mantel , ein gi ober Teil
mit Handschuhen — e - war nicht geheizt trotz der eisiaen Kälte ,
denn draußen waren 15 Grad Kälte . Air waren zuerst mächtig
darüber enttäusch : . Zlns untere Frage ober , warum nicht gehe ! ? :
würde , hieß es ganz einfach ; „ Das Holz ist knapv , ivir haben zu -
guristen dcr arbeitenden Bevälkernng vorläufig ans Heizen ver -
zichtet . So in allen ösfenllickeu Gebäuden . " Da mußte ich an
unsere Gewertschaftssühree denken ! Ich glaube , ein großer Teil
derselben würde uch bestens bedanken , bei einer solchen Kälte im
ungeheizten Räume zu arbeiten . "

Abaesehen davon , daß auch im Berliner EelverkschaftsbauZ die
Angestellten ichgn tin Mantel arbeiteten , weil eS an Koks fehlte ,
müssen wir schon gestehen , daß wir lieber in Berlin in geheizten
Räumen arbeiten , als in ' Petersburg in ungeheizten , zumal die »
auch den Arbeitsleistungen zuträglicher ist . Doch wenn unsere Ge -
werkichaftSsührsr die Wahl hatten , hier in ungeheizten Räumen zn
arbeiten , oder in Rußland in geheizierr , würden fie eS zweifellos
vorziehen , im kapitalistlichen Dentichland zu bleiben .

�
Der Delegierte Hoffmann ha : durch seine verdächtigei , de Gegen -

üoerstellung lediglich den Beweis da ' ür goliefsit , daß die unab -

laifig « Hetzt gegen die » GewttZsLaflÄrmzt « ' . ' « de ? . . Rottn

Fahne " und in den Beiricbsn gewisse Früchte zeitigt , wovon er

eine Itcitw Probe lieferte .

_ _ _
Tas Arbeitsrecht in Gefahr .

lieber dieses Ih - ma hielt Clemens N ö r p e l in ein - r Fimk -
ti onärversainw lung des Zentralverbandes der Angestellten einen

Bortrag , worin e« auf che Gefahren hinwies , die für die gesamte

Arbeiterschaft dura , den am 31. Mörz erso ' geiiden Ablauf der

Demobilmachungsverordnungen entstehen können .

aber immer noch ' darum , diese Bestimmungen in die Tai umzu -

SPO. - GewertsthastsfunkLionäre ,
Sstriebsräte u . öetriebsvertrauenskeute !

Moolaz . 7 Ilhr . in den SziphieasSlk «, Sophicnstr . . Versammlung .

l . R e p a r a tt o u e a . Sienern . Sachwerte -
e r s a s s u n g. Res . : Reglrrnngsroi ( Sen . Dr . Löwe

sReichswirtschefisminislellumj .
2. Stellungnahme zu den velriebsrätewahlen .

ZNikoliedsbnch der varlel und «Sewerkschafl lrgikimlcrl . — In dieser

versammiunz werden die allen ralen 7unlkior . ärkarken gegen urue

umgetouschk .
vezirksv - rbanü SPS .

setzen . Solange dies noch nickil gelungen ist , würde ein plötzliches
Ende der Demvbilmachungsvsrsrdnunge » eine große Gefahr für die

geiamie organisiert « Kopi » und Handarbeiierschast bedeuten . Der

Cntlas '

? sne klso - Versammlung der Angestellten iv drr Terffstndulir, - ' .

in Färbereien und chemischen woickanttalten dörre am Donnerstag

den Bericht von Silbermann lZbA . ) über die Verhandlungen

mit den Arbeitgebern und über den am 6. zjani - ar oesällten «chier . -

spruch . Die Ardeiigeder hatten gegenüber der Forderung eurer

lßwrozeniigen Gehaltserhöhnng , die später ans iff Proz . erinaMgt

worden war , nur 5 bis 25 Pro ; , geboten .
' Der dann von de » Ange -

stellten anaernsene Schlichtunasanslchnß iall - e eineiig « schied ? -

i p r » ck , dessen Sätze , soweit die Textilindustrie m - rraae kommt .

soacr noch niedriger find a ' s dos letzte Angebot »er Arbeit¬

geber . Für die übrigen Angeftellien der genannten Branchen de -

de - net der Schieds ' pruch mir eine geringfügige Erhu . rmg . 2. er

Schiedsspruch ist daher vndi . - ki ' iabsl nnd abzulehnen Wem ,

nun in einzelnen Betrieben der Versuch gemacht wird , etwas Beijerss

zu erreichen , muß es im Einverständnis mit den beteiligten Organs
jationm geschehen . Neubecker vom Werkmeisierverband sprach

sich ähnlich ans . Auch seine Organisaticn empfiehlt drc Ableh »

nungdesSchiedsspruchs .
Rock einer Diskussion wurde in getrennter Abstimmung von den

Angestellten der T « x t ' l i n d n st r i « aeaen ki Stimmen ' ftw va »

den Angestellten der ' Färbereien und chemischen Wasch »

o n st a M e n einstimmig der Schiedsspruch a v g e l c h n t.

Die Organisationen werden zunächst nochmals » ut den Arvett -

grbern Fühlung luchei ' , bevor weitere Schrick ? unternommen werden .

Die ?. s ! lkuiich - r in Weimar find wegen Lwhndillcrenzen In d ? n

Ausstand oetreten . D>c „ Lavdeszeitung Deutschlands konnte aus

diesem Gründe nicht erscheinen .

Der Streik in der Schwarzwälder Uhreninduflrie mit etwa

. 35 VW beieitigt - n Arbeitern hat gestern eingesetzt . Einigungsvcrhond -
lunzcn werden angebahnt .

flus örr Partei .
Die sozialistischen Parteien Lektlonds und Estlands .

Der 7. Kongreß der Sozialdemokratischen Arbeiterpartei Leti »

lands <Mehrh «itssozialisten > wurde in Riga abgehalten . Laut dem

Parteibericht ist die Zahl der Parleiinitztieder in letzter Zeit auf

7300 , hie Zahl der Parteigruppen und Organisationen aus 198jegeii
150 im Vorjahre gestiegen . Parteitraktionen bestehen in 20 Stadt -

nerordneteuversammlungen und bilden in echt Provinzsiädten die

Mehrheil . � .
Aus dem in Reval abgclwltenen Kongreß der sozioldemokra -

tischen Partei Estlands trat eine starke Unzufriedenheit der Pro -

vinzdelegierten mit dem Renaler Zentralkomitee zutage . Trotzdem
wurde das Zentralkomitee schließlich in vollem B

'
mde wieder¬

gewählt . Der Zemrolrot der estlündischen G « w c r k scho s t e n hat

belchlojjen . daß alle gewertschosklich organisierten Arbeiter in die

Partei der unabhängigen Sozialisten eintreten müßten .

Die Varieiorganlsolion im städlischen . frei ' ( aal Lübeck tritt mit

einem Miigliederbestand von 12 000 m das ueue Jahr «in . Die

Berdoppelung de : Beiträge hat der Bewegung nicht einmal den

Verlust ven 10 Mckgiiedcrn g: brach : . Die erste Mstgliederversamm -

mng im neuen Jahre , in der Eenosie L o e b e - Berlin sprach , war

von mehr als 2000 Genossen besucht und «igte , daß der alte Geist

des Zufarnmenholiens unerschüttert blieb . Das ist um so erfreulicher ,
als die IISP . auf cm Haustein von wenigen Leuten zusammsng : -

schmolzen ist , und das kommunistische Organ , die „ Hamburger Vo ks-

zeitung " , in der Stadt Lübeck nur noch in etwa 160 Exemplaren gb-

lejen wird . _

Vorträge . Vereine und Versammlungen .
Heute Touuabend . den lt . Januar 1 ! 1S2 :

T«i >rist »»»<: rei >> „Dl « Zl. turkreairS «�, Wt . S«dding . -Zl Ub« il> der Sl-cka
?»s SooZilii . Sicrlgno - nokU' ns , ffieinaiKf . crstr . 1J, Lichtbildervortrag : „Märlisoz : ,
Aatrdcrn " . ckiiltritt M.

Souutag . den lö . Januar IltSS :

Laterrichtskuese (fix «rtelter . S. ?l . Bermickäzz U Iktjr im lt . Al«r »K-
b?rvlQb , migenschaftltch « Filrworbthruus mit Lockrog . Ä>ck> dem Programm :
Die Srvbpilcntuduitri «, Wafferinsr. ' tr ! - . , Da: Echituschuh und onbcrcs . Sintriit

g- fch auf eiv « Ve r l ä n g e r u n g d - r F r i st dringen , bis das
neue Arbeitsrecht geschaffen sei. Die Verhandlungen , über
die sozialen Gesttzesvorlaqen nehmen leider — wie der Redner
weiter ausführte » — einen schleppenden Vertaui . Die neu «

Schlichtungsordnung ist in unzulänglicher Form vom

Reichswirtschaitsrat verabschiedet und liegt nunmehr endlich dem

Reichstag vor . Arbeitsgerichte sollen gcscha - fen werden .
Die Uickernewnc - wollen deren Zlngliedsruna an die ordentlichen
Gerichte . Das Tarifvertragsgcsetz kommt nicht vorwärts .
Um Schluß forderte der Redner auf , durch wuchtige Kundgebungen
die Aufhebung oder Einschränkung der soziale »
Verordnungen zu verhindern und für das durch die

Verfaifung garantierte Arbeitsrecht «inzutreten .
Daß die Ausführungen des Vortragenden die gehörige Beach -

timg gefunden hatten , lehrte die folgende rege Aussprache , an dcr
sich mehrere Redner und Rednerinncn beteiligten .

Tie Lohneiupsän : ier bei dcr Tchuftpolizei .
Am Donnerstagabend war in den „ Prachtsälen Alt - Berlin " eine

Bolloerlommlimg oller im Gemeinde - und Siaatsarbcitcrverlicnd

organisierten Kutscher , Stalleute , Kammerarbciter , Küchenfrauen usw .
Kollege Darier berichtete über das Ergebnis der bisherigen Lohn -
Verhandlungen , die noch nicht ganz abgeschlossen sind , und
betonte , daß das vorliegende Angebv ! für die Staatsardeiter keines -

wegs befriedigend sei . Die außcroolitischen Verhältnisse spielen da¬
bei eine große Rolle mit . Sobald darin eine gewiffe Klärung er -
jaigt ist , würden die Gewerkschaften der Regierung erneut Forde .
rungen unterbreiten . Dies « Ausführungen wurden in der Diskussion
bekräftigt .

Dann erläuterte Doeter den Eniwurf zur Ruhelohn - und

H i n t e r b l i e b e n e n v c rf o r g u n g für die in den Derwaltmigen
des Reiches und der Bundesstaaten beschäftigten Lohnempfänger und

Angestellten . Seine Ausführungen hierüber wurden mit regem
cknteress « verfolgt . Der Entwurf , der zum Wohle aller Reichs - und
Staatsarbeiter gereichen soll , wird der Reiche - und Stoatsrcgierung
überreicht werden .

Als Delegierte zur Genmoloersammliing wurden Marie

Kirchhof und Kreit gewählt . Die Anwesenden wurden dann airsge -
sordcrt , die Arbeiterpresse zu lesen , s - rner sich hinter die
Betriebsräte zu stellen , zumal diese von den Leitern der ein¬

zelnen Abteiliinacn in seder Weise überoanacn werden . Ein Beweis
dafür seien die vielen Termine im Bczirtsschlichtunasonsschuß . Be -

schlössen wurde , alle drei Mopate eine Vollversammlung abzuhalten .

Achtung . Zimmerer !

Laut Beschluß der Zahlstellenversammlung vom 12. Januar 1022

sind die Exträkeiträge von den wäbrend de ? Streiks in Arbeit Ec -
fian denen bis zun : i ». d. M. zu zählen Wir bitten daher alle in

Frage kommenden Kameraden am morgicieu Sonnabend bei ihren
BezirkSkasstercrn ihre Papiere zweck » schnellerer Abrechnung in

Ordnung bringen zu lasten . Ter Borstand .

Beilegung eiucS Konflikts im Bankgcwcrbe .
Wie der Allgemeine Verband der deutsche : , Bankangestellten

mitteist , hat die Direktion der Kommerz - und Privatbank den seiner -
zeit gegen die geschästsführev . den Aiisschußmitglieder des Betriebs¬
rates beim Schlichtung sausschuß Groß - Berlin gestelsten Antrag aus
Absetzung wegen gröblicher Verletzung ihrer Pflichten als Bemiebs -

ratsmirglieder bedingungslos zurückgezooen . Der Konflikt war da -

durch er. t standen , daß die betreffenden Mitglieder des Betriebsrates
die Angeftellien der Kommerz - und Privatbank au , gefordert hatten , » « ramw . Mr d- n r - datt . ?«! : : ? r - az Mi- h, . Berlln . Pchttrfkw «: flir An-

an der onläßtick , der Ermordung Erzbergers veranstalteten Demon - sfnsät ;
staiion für die Republik teilzunehmen . _

Pitnn i v<u- se .

3 äl . . kav . rn an b«E Kaff«.
Z�aristcn ««re >n . . Di« Natuisraiad »' . «bt . ss - d»ing . Ingen darupx - :

i - illMng an d- r SUioienfohrt nach Velten . Tr- kkgm' . k: "' j Uhr etett . So
So .

_ _ _ _ _„ WW . W> WW > > W» » WWW > > W> W» U » Sörort »
bclirnof okier Ö Unr Selieir .

zr «tr »! igii >e «tBitinSt . Vormittag « 11 Uli ; im Nathan ». Kd' ntgtlraZe . Vor ?
trag des Hsrrn <k. D ä u »> i g: „Die r . rn« preuhtiche Laude�kir . nr�.
niu «: . . Am Meer " t -Zchiinert ) . Vorriitiag - U Uqr , Pappalave « l >, Vortrag
de- Herrn Dr. H. TÄriitloni : „Vidslglanbe nnd Vibeltritw ' . Abei�ii
d Udr ches«ll !ps: Abend . Vortrag tea Kerru Dr. M. Brt « : „( botihe am
Paar " aar . Gas! « willtunWirn .

Siovp » tu de» Bcrlm «« ?lib «lt «i ' ZchachiI »bo, Abt . Olt - N II. Norde » Iii
und XstboCt . Nachnitttogo 3 Uhr in den ZZortnna - Ftstsälon . «Straosbergrr

ftcä . Nach bcir. Praarnmni gemütlich «« V- ilammkNfein mit Damen . — Ab, .
Noidrst ' n. Ii heben gch n- rcinic : und spielen Dienstags »- 8 Uhr in dcr
„ Esting » ftloufc ", ckstinger Str . ts .

Sriefkaften der Reöaktioü .

Ecke Manendorfer
Teiefi . Lüfzow 6618

mai £ DA/1PfHÜm * B6 £ N£ BÄCKERS

CENTRALE ; BRÜilMENSTR . 129/30 .

\ Jn5ere Filialen ;

He , mannplafe 5
Koitlivser Damm 12 «
Dr- sadeneir Strasse 6
FriedridiitrassÄ 218
Andieasstrasso 66
Franlchirtcr Allee 20
Gross « Frankfurter

Strasse 139

l

Wllsnadair Strasse 13
Tunnstrasse 43
Bad Strasse 33 a
ReiuickeiKio . fer Str . 13
Invalidoostrssse 167
Müllerslrisse 156
Sdböakaaser Allee 70 e

Daaziger Strasse 4

KastoioaaUee SS

SchönliausfT Alle « 177 «
Gollrstrasse 31

Nürnberger Strasse 43
UKländsti sssc 49
Kaot - trasso 124 b
�limeisdorf , Sbaase 64
Berliner Strasse US
Brcnaenstrasse 129
7ffleweeg Stt « » A
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